
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. Ausgabe Leer. 1938-1943
1940

45 (22.2.1940)

urn:nbn:de:gbv:45:1-75076

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-75076


Kursks

NerkündungSblatt der NSDAP , und der DBA.

Lttlagspoltanftalt : « u r , ch. Berlag »or <: « » de » , vlumenbrückstr - d». F «rnspttch «r rn«1

, nd rosr . P « ft >ch« ckl » » l » : K- nno « r s«s 18. Ba » ls » , 1 e » : StaoypLrkagk Emd «,,

0 ?lri «ft>ch« Svarkag « « urlch . Nr«>»>parl ° ll« «lurlch . L « m«r Landiibank , Zxxignicderlailun,

0 » « »»»». « »»»« U» « mich , Ol»«», Witt « »»». L«,, . « ««, «r »nd P - peniui,

Amtrv
Lrfcheirrt werktöglich
Bestellgeld , in den
1.80 RM . einschließlich

. a OstfrleslandS
ln den Stavtgemelndea 1.70 RM . »nd sc Pf.

und S1 Pf . Bestellgeld . Postbezugrpre r A
Postzeitungsgebuhr zuzüglich 86 Pf . Bestellgeld . LtnzeL»

pretr 10 Vf. U « ie » We» find nach Möglichkeit am Vortage de» Erscheinens auf,uneben

Folge 45 Donnerstag , den22 . Februar FMgang 1948

Vorsätzlicher Bruch der

Englischer PW plant Rückflug von Duisburg über Leer- SelW
Was der Richtungspfeil verrat

Berlin, L2 . Februar.
In einem bei Duisburg abge >chossenen eng¬

lischen Flugzeug wurden Bruchstücke einer
Karte gefunden , auf der der Pilot mit Blei¬
stift die Route seines Ein - und Ausfluges
nach und von Deutschland eingetragen batte.
Der Ausflug war über Holland geplant . lieber
Leer und daun über Delfzijl in Holland
weist der Richtungspfeil.

Wieder einmal ist damit erwiesen, daß
England die holländische Neutralität nicht zu
achten gedenkt , wenn es bequemer, weniger
zeitraubend ist und Brennstoff erspart, holländi-
ches Hoheitsgebiet zu überfliegen. Die deut-
che Abwehr hat allerdings den Engländer an
>er Durchführung seines Ausfluges zu
hindern gewußt.

Britische Minenleger versenkt
Berlin, 21. Februar.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gab am
Mittwoch bekannt:

2m Westen kein « besonderen Ereignisse.
Aufklärungs- und Erenziiberwachungsfliige

der Luftwaffe blieben ohne Kampfberiihrnng.
« Ul Rahmen der gegen die britische und schot¬
tische Ostküste bis zu den Shetlands unternom¬
menen Ausklärungsslüge wurden zwei bri¬
tische Minenleger durch Bombenabwurf
Ukkieiikt und ein bewaffnetes Handels-
Ichlfs so schwer getroffen, dag mit seinem Ver¬
tust zu rechnen ist. Sämtliche Flugzeuge und
Unversehrt in ihren Heimathäfen gelandet.

Rach Mitternacht flogen mehrere feindliche
Flugzeuge aus Westen und Nordwesten unter
Verletzung niederländischen Hoheitsgebietes in
die innere deutsche Bucht ein.

t. ,n von Fernfahrt zurückgekehrtcs U -Boot hat" e Versenkung von 27 785 BRT . gemeldet.

Wieder „zusammengesloßen"
Amsterdam, 22 . Februar,

^ rachtmotorschiff „ Fox " ist . eine
vavas-Meldung aus London zufolge , in de
Rahe der Insel Wight mit dem 198 BRT . gri
- ü ? l-ltischen Schiff „ Lord Elgin " zusammer
Schoßen und gefunken.
. „̂ " holländische Fischdampfer „Petten yi
^ 9 (280 BRT .) ist in der Nordsee auf ein
Rline gelaufen. Das Schiff befindet sich i
unkendem Zustand. Die Besatzung wurde dur>
oul anderes holländisches Fifchereifahrzeu
uoernornmen.
-;5 ^

»^"H""dische Dampfer „Tara" ist nm
einer Explosion ungefähr 160 Meilen von Ka
Z^ sterre gesunken . Der Dampfer hatte ein
--aoung Getreide an Bord. Die gesamte B>
gerettet

^ E großen Schiffes wurd
Die Reederei des holländischen Motortanker

4.1. Haag" l118«8 BRT . ) hat durch ei
L^ ??? amm Gewißheit über das Schicksal ihre

chifses erhalten. Es ist am Nachmittag de
durch eine Explosion mitschiffs ve>

^ worden. Die Besatzung begab sich in di
,»l>» ^ ^ ungsboote, von denen eines mit drei

^ 'ann nach 75 Stunden von einem ene
bnii ^ Schiff aufgesunden wurde. Jnsgesama°ne der Tanker 39 Mann Besatzung.

Küstenfahrzeug „Alsa
ui .«

V^ T.) , dgz ^ auf dem Wege von Spc
. „ s ?ach Holland befand, ist südlich von Bre

.Wrack gestoßen und gesunken . Die Bi
>«? ung konnte sich retten.

Der BW der Weygand -Armee
. Rom, 22 . Februar,

beinrü :̂ Frage, wie es sich mit der viel-
bii » "? rnen Weygand-Armee tatsächlich ver-

. ren Stärke die demokratische Propa-
Hunderttausenden, wenn nicht gar in
beziffert , gibt die römische Zeitung

Nenn. 5 Roma" Aufschluß . Das Blatt
Und -L Weygand-Armee das „Eeisterheer"
«ine ^ ^ a^ . ^ azu u . a . , es gäbe zunächst weder
din-ü ^ E ^ront noch eine Orientarmee , die
n, «-?,^ le Ankunft neuer Truvven verstärkt
q - .h .konnte , sondern nur ein „ Haupt-
iiber 8 -

' rn Beirut. Man habe sich
viele Armee den Kopf zerbrochen und
d» orte gemacht . Das bedeutendste, was
Mo^ sOher geleistet habe, sei, von sich reden zu

und LenSLüiKeu W Lemrrubige«,

Zynisches Eingeständnis Horeb-Zlishas
. . Es gibt genug Franzosen , die sich für uns schlagen können"

Amsterdam, 22 . Februar.
Der nunmehr eifrig im Hintergrund wirkende

frühere englische Kriegsminister, der Jude
Horeb- Elisha, hat ein für ihn finanziell äußerst
ertragreiches Abkommen mit der Zeitung „News
of the World" abgeschlossen , die bisher im we¬
sentlichen von der Berichterstattung über Ehc-
bruchskandale lebte. Nunmehr soll mit dem
Juden Horeb- Elisha die große Politik in dieses
Blatt einziehen. Es ist für ihn fraglos auch
das geeignete Organ!

2n seinem ersten Aufsatz erklärt Horeb- Elisha
offen : „Bei diesem Krieg geht es ums Ganze.
Verliert ihn England , ist es mit seiner wirt¬
schaftlichen Vormacht zu Ende. England wird
dann nur noch ein machtloser Mittelstaat sein,
der nicht mehr die Reichtümer der Welt für sich
einziehen kann .

"
Horeb- Elisha ruft daher die englische Nation

zur äußersten Kraftanstrengung für
die Verteidigung der Plutokratie auf. Er ver¬
kündet aber sogleich in den nächsten Sätzen, daß
er damit nicht etwa meine, England solle nun
etwa selbst in den Krieg ziehen . Nein, mit zyni¬
scher Offenheit schreibt er wörtlich:

„Es ist ein Unsinn , soviel Engländer nach
Frankreich zu schicken . Englands Stärke ist die
Materialherstellung und der Handel. In Frank¬
reich gibt es genug Franzosen, die für uns die
Schlachten schlagen können !"

Aber selbst der Jude Horeb- Elisha muß am
Schluß seines Artikels den bezeichnenden Satz
schreiben : „Dennoch müssen wir uns vorüber
klar sein , daß trotz der englischen Hilfsquellen
dieser Krieg wirtschaftlichnur schwer zu gewin¬
nen sein wird.

"
Deshalb müssen eben die anderen bluten.

Echt englisch!

will mehr verdienen
Ein eckt plutokratisckes Se schüft mit Eisenbabnaktien

Amsterdam, 22 . Februar.
Bekanntlich hat die englische Regierung ein

Gesetz erlaßen , wonach die englischen Privat¬
bahnen für die Kriegsdauer als staatliche
Betriebe geführt werden sollen . Als erste Maß¬
nahme beschloß die englische Regierung die
sofortige Erhöhung der Güter - und Reisetarife.
Sie beschloß ferner , daß diese erhöhten Einnah¬
men den Besitzern der englischen Privatbahnen
zugutekommen sollten und garantierte den
Eisenbahnaklionären ein steuerfreies Aufkom¬
men von 130 Millionen Mark. Dieses Aufkom¬
men liegt um volle 100 Millionen höher als
der Ertrag im letzten Jahr . Darüber hinaus
aber wurde beschlossen, daß über diesen steuer¬
freien Betrag noch ein weiteres steuerpflichtiges
Aufkommen bis zu einer Eiunahmehöhe von
680 Millionen Mark möglich sein solle.

Der Leiter der britischen Regierung , die die¬
ses Gesetz erließ, heißt — Neville Cham¬
ber l a in.

Damit wird den Aktionären der englischen
Privatbahnen im ersten Kriegsjahr eine Divi¬
dende von 3-t vom Hundert garantiert und ein
Raubzug der englischen Oberschicht , deren
Luxusdasein sich gerade auf die Aktien der
Eisenbahnen stützt — aus den Taschen des eng¬
lischen Volkes sanktioniert.

Hauptaktionär der englischen Eisenbahnen ist
ein gewisser — Neoille Chamberlain ! Damit
dürste eindeutig klargestellt sein , in welchem
Interesse der Ministerpräsident dieses Gesetz er¬
laßen hat. Nämlich in seinem eigenen! Ein
wahrhaft feiner Gentleman!

Druck auf Llruguan
Montevideo, 22 . Februar.

Wie vor kurzem in Argentinien , so werden
jetzt auch in dem südamerikanischenStaat
Uruguay Proteste gegen die rücksichtslosen
Methoden Englands im Verkehr mit den neu¬
tralen Staaten laut . So stellt die Zeitung „El
Diario " fest, daß England für seine Einfuhren
aus Uruguay nur niedrige Preise zahle,
während die von Uruguay gekauften englischen
Erzeugnisse im Durchschnitt um SO v . H . teurer
seien als vor dem Kriegsausbruch. Die Zei¬
tung stellt dann die Forderung , daß man die
englischen Preiserhöhungen in gleicher Weise
beantworten müsse.

Rusfifcke Offensive gebt weiter
Moskau, 22 . Februar.

Nach dem Heeresbericht des Militärbezirks
Leningrad vom 20 Februar soll sich die Sow¬
jet- Offensive auf der Karelischen Landenge
weiter entwickelt haben. Die Sowiettruppen
hätten Stadt und Festung Koisisto (Vjörkö)
besetzt und nahezu vollkommen von finnischen
Truppen gesäubert. Dabei soll den Russen
reiche Beute zugefallen fein . Von den
anderen Frontabschnitten werden keine beson¬
deren Ereignisse gemeldet. Sowiet -Luftstreit-
kräfte hätten militärische Ziele der Finnen mit
Erfolg angegriffen. Sechs finnische Flugzeuge
seien bei den Luftkämpfen abgeschossen worden.

England « „Waffe * « I

'LM

Zpamsckcr Kilrlerbogen
Von Uunns veoke, IVIackrick

M In der Zeit vor dem Bürgerkrieg ver¬
sorgten 17 000 Kühe Madrid mit Milch . Von
diesen schlachteten die Roten 15 000 Stück . Die
übriggebliebenen 2000 waren so schwach und ab¬
gemagert, daß sie für die Milcherzeugung aus¬
fielen. Das Milchproblem war also von Beginn
an außerordentlich schwierig und ist auch heute
noch nicht völlig gelöst . Der normale Milch-
verbrauch der Hauptstadt beziffert sich auf rund
280 000 Liter täglich . Bis jetzt haben die Nord¬
provinzen, auf deren Wiesen Milchvieh gezogen
wird, 5000 Kühe geschickt, und weitere 5000 sind
in Aussicht gestellt . Außerdem hat die Regie¬
rung ein Handelsabkommen mit der Schweiz
abgeschlossen , unter dessen Bedingungen mehrere
tausend Schweizer Kühe gegen spanische Boden¬
produkte ausgetaufcht werden.

Eine andere wichtige Aufgabe der Wieder¬
gutmachung besteht in dem Neuaufbau des
Fernsprechnetzes , das für das moderne wirt¬
schaftliche Leben unerläßlich ist. Die Leitung
des Erreichten ist bewundernswert . Bis jetzt
sind 5300 teils provisorische , teils endgültige
Leitungsmasten aufgestellt. Elk Millionen
Nieter Kupferdraht wurden gespannt. Der
Wolkenkratzer des Madrider Telephongebäudes
diente dem roten Eeneralstab als Beobach¬
tungsposten, da er den höchsten , das Vorgelände
beherrschenden Punkt der Hauptstadt bildere.
Er war infolgedessen ein militärisches Ziel.
183 Treffer krepierten an seinen Mauern , 89
von ihnen durchschlugen sie und verursachten
Löcher bis zu einer Größe von zwei Quaorat-
meter. Die Oberfläche der zerstörten Fenster
betrug 1150 Quadratmeter . Sämtliche Schäsen
sind heute wieder gutgemacht. In den neun
Monaten des Jahres 1939 wurden 99 979 Ge¬
räte aufgestellt und 75 953 Apparate abmon-
tiert.

Ein weiteres äußerst schwieriges Problem
Madrids war die Rückgabe des geraubten
Gutes an seine Eigentümer . In den ersten
Monaten wurden fast 300 große Lastkraftwagen
mit Möbeln, Wäsche . Maschinen, Teppichen und
Gobelins und Hausrat von dem elegantesten
bis zum einfachsten in die dazu bezeichneten
Lagerhäuser der Regierung geschafft . Wer den
rechtmäßigen Besitz nachweifen konnte , erhielt
sein Eigentum wieder. Gold- und Silberfachen
wurden verhältnismäßig wenig vorgefunden,
weil sie die Roten eingeschmolzen und nach
Frankreich verschleppt hatten . 1000 Näh¬
maschinen gehörten zu dem Sammelgut . 600 da¬
von blieben ohne Anspruch . Sie werden jetzt an
bedürftige Familien verteilt , deren Männer in
den Reihen der nationalen Erhebung standen,
und die sich mit ihnen ihren täglichen Unterhalt
verdienen müssen.

Die Kultur , meinten die roten Machthaber,
sei ein Vorrecht der begüterten Klassen 8 «'
wesen ; deshalb müßten alle Bibliotheken ge¬
öffnet und die Bücher und Bände unter das
Volk verteilt werden. Das taten sie auch mit
dem Erfolg , daß die wertvollen Sammlungen
— Mühe und Arbeit von Jahrhunderten — in
alle Winde zerstreut wurden. Auch hier griff
der Staat sofort mit Energie ein. um zu retten,
was zu retten ist. 133 Bibliotheken wurden
ganz oder teilweise ihren früheren Eigen¬
tümern zurückgegeben , mit insgesamt 400 000
Bänden , die aus den Bergen der gesammelten
Stücke einzeln herausgesucht und identifiziert
werden mußten. Darunter befinden sich wert«

Gauvresseamtsleiler bei Ir. Dietrich
Berlin, 22 . Februar.

Am Mittwoch hat der Reichspressechef di«
Gaupresseamtsleiter der NSDAP , aus dem
Reich zu einer Arbeitsbesprechung in Berlin
versammelt. Reichsleiter Dr . Dietrich gab ihnen
in längeren Ausführungen die Patolen zur
Durchführung ihrer kriegswichtigen Ausgaben
und forderte stärksten journalistischen kämpferi¬
schen Einsatz für den Sieg der Nation . Di-
darauffolgenden Vorträge von Reichshaupt¬
amtsleiter Friedrichs, Oberstleutnant von Wedels
Reichsamtsleiter Prof . Dr . Böhmer und Min .»
Rat Stephan gaben den Eaupresseamtsleiterq
anschließend Einblick in die mit ihren AniqaLMverbundenen Sachgebiete.



vollste Dokumente. Auch der von Hindenburg
Unterzeichnete Handelsvertrag zwischen Deutsch¬
land und Spanien gehört dazu.

Der für die Versorgung Spaniens wichtige
Fischfang hat in der Provinz Vigo größte
Erfolge zu verzeichnen . In Lonja del BerbLs
wurden allein im Dezember 3 730 816 Kilo¬
gramm im Wert von fast vier Millionen Pe¬
seten gefangen. Gijon versteigerte im vergan¬
genen Jahr 8 400 000 Kilogramm Fische für
18 760 000 Peseten, und Aoiläs 2 350 000 für
4 460 000 Peseten. Zu den lebenden Schätzen,
die das Meer liefert , soll jetzt ein weiterer
kommen , den es seit dem Oktober 1702 eifer¬
süchtig auf seinem Grund verborgen gehalten
hat . Am Kopf des Fjorda von Vigo liegen 27
Segelschiffe des „Silberqeschwaders" im Schlamm
der Jahrhunderte . Eine englisch -holländische
Flotte von 200 Kriegsschiffenstellte einem fran¬
zösisch -spanischen Geschwader von vierzig Fre¬
gatten , die Edelsteine, Gold und Silber , Gewürz
und wertvolle Felle, Baumwolle und Tabak aus
Westindien nach Cadiz bringen sollte , nach . Es
gelang den Verfolgten, im Hafen von Vigo Zu¬
flucht zu nehmen, aber die Engländer verriegel¬
ten die Ausfahrt . In der Seeschlacht wurden
27 der schätzebringenden Schiffe von ihrer Mann-
scbaft versenkt , dreizehn gekapert. Der Wert soll
sich auf 82 Millionen als Minimum und 434
Millionen Eoldpeseten als Marimum beziffern.
Eine spanische Schifsshebegesellschast hat jetzt
von der Regierung die Berechtigung erhalten,
den Schatz zu bergen.

In der Nähe von Pola de Eordon
wurde kürzlich eine Frau , die nach ihrem Dorf
heimkehrte, von Wölfen überrascht und zer¬
rissen . Auch in den verschneiten spanischen Mit¬
telgebirgen ist die Wolfsgefahr zur großen Be¬
sorgnis der Bewohner im Anwachsen begriffen.
So treibt ein Rudel von neun alten Wölfen in
der Sierre de Kredos sein Unwesen . Diese
Tiere sind so schlau , daß sie bis jetzt keiner
Treibjagd zum Opfer fielen. Ihre Taktik besteht
darin , daß einer aus dem Rudel das Gehege
der Schafe und Ziegen von der einen Seite an¬
greift , und die übrigen auf der entgegengesetzten
Seite warten , bis Hirt und Hunde durch ihren
Genossen beschäftigt werden. Trotzdem hofft
man, die gefährlichen Räuber durch systematische
Treibjagden baldmöglich unschädlich machen zu
können.

SeutWand liefert Tankdampfer
Neuyork, 22 . Februar.

Die Texas Petroleum Companie hat gestern
im sechsten Kriegsmonat , den bei der Deutschen
Werft in Auftrag gegebenen neuen 10 000 Ton¬
nen großen Tankdampser „ Sc a n d i n a v i a"
übernommen. Das Schiff hat Deutschland im
Januar verlosten, nahm in Oslo norwegische
Besatzung an Bord und traf am 14. Februar in
Neuyork ein. Die Fahrt des neuen Tank¬
dampfers ist von amerikanischen Schiffahrts¬
kreisen mit größtem Interesse verfolgt worden,
da man damit rechnete , daß die Engländer ver¬
suchen würden, das Schiff vor Ilebernahm« durch
den amerikanischenAuftraggeber zu kapern. Um
so größere Aufsehen ruft die Tatsache hervor,
daß es der „ Scandinavia " gelungen ist . die
« nghfsche Blockade erfolgreich zu durchbrechen.

Wtnterkampsspikleder SS . eröffnet
Berlin. 22 . Februar.

Der Bevollmächtigte des Reichsjugendfllhrerr,
Etabsführer Hartmann -Lauterbacher, meldete
dem Führer die Eröffnung der 5. Wintcrbampf-
spiele der Hitler -Jugend in Garmisch -Parten¬
kirchen . 1200 Hitlerjungen und BDM .-Mädc<
werden im ritterlichen Kampf ihre Kräfte mes¬
sen und um den höchsten sportlichen Lorbeer
auf Schnee und Eis kämpfen. Die 25 besten
Jungen vertreten die Farben Großdcutschlands
im Länderkampf gegen oie befreundete italieni¬
sche Jugend . Hartmann -Lauterbacher dankt im
Namen der versammelten Hitler -Jugend dem
Führer für die Durchführung dieses Groß-
kampfes auch im Kriege

Der Führer sandte an den Bevollmächtigten
des Reichsjugendführers ein Antworttelegramm,
indem er für die übermittelten Grüße dankt
und den Winterkampfspielen einen guten Ver¬
lauf wünscht.

Heldentat deutscher Soldaten
Ein EMtrurw vernichtet einen feindlichen Laftkrnfttvnaen mit 2v Mann

PK ., 22 . Februar.
Um Mitternacht war der französische Stoß¬

trupp aus seinem Quartier herausgetreten.
Ein Lastkraftwagen wartete schon mit fauchen¬der Maschine. Zwanzig Poilus bestiegen ihn.
verstauten ihre Sachen.

Ah , heuie wollten sie es den Hitleriens
geben!

Seine besten Leute hatte der Kapitän für
dieses Unternehmen ausgewählt ; ausgezeichnete
Soldaten waren alle. TrLs bien ! Es mußte
klappen, die deutschen Spähtrupps mochten sich
vorsehen!

Ratternd rollte der Wagen die Straße nach
T., dem kleinen Oertchen im französischen Grenz¬
gebiet. Noch wenige Minuten , und mit dem
Schlag der ersten Stunde des jungen Tages
mußte es erreicht sein.
Auf sich selbst gestellt

Um diese Zeit pirschte sich ein deutscher
Spähtrupp den Steilkang zum Dorf hinab.
Stundenlang sind die Schützen schon unterwegs.
Wie die Indianer sind sie aus gefrorenem
Acker um vom Feind besetzte Dörfer und Wald¬
ränder herumgeschlichen . haben sie die Sicherun¬
gen und Posten umgangen. Sorgfältig ver¬
mieden sie jede Berührung mit den raffinierten
Alarmgeräten , die überall gespannt waren.

Tief sind sie vorgestoßen . Ihr Erkundungs¬
auftrag ist eigentlich erfüllt , aber sie wollen
noch mehr erfahren . Ihr Führer . Leutnant
M ., weiß genau, daß er mehrere Kilometer in
Frankreich eingedrungen ist , auch seine Schützen
wissen es . Sie wissen auch , daß in ihrer Lage
nur volle Einsatzbereitschaft jedes einzelnen.
Kühnheit mit Kaltblütigkeit gepaart , jede Lage
meistern kann . Weit von ihrer Ausgangsbasis
entfernt , sind sie völlig auf sich selbst und ihr
soldatisches Können gestellt . Niemand kann
ihnen Hilfe bringen als die eigene Kraft.
Im Hinterhalt

Unten im Tal verlauft die Straße . Leut¬
nant M . will sie erreichen , um den Verkehr zu
beobachten . Ein starker Wind peitscht die
Männer , während sie hinahsteigen. Heiß sind
die Gesichter , trotzdem fallende Schneeflocken
kühlend darauf zerrinnen.

Ein Lichtschein blitzt aus der Ferne , wan¬
dert näher. Ein Melder ? Ein Transport?
Nachschub ? Niemand kann es wissen . Auf alle
Fälle kommen Franzosen am Steuer dieses
Fahrzeuges.

„Die wollen wir schnappen !" Der Leutnant
gibt seiner Truppe die nötigen Befehle. Rechts
und links der Straße drücken sich die Schützen
in die schneegefllllten Gräben . Es ist , als ob
die Erde sie verschlungenhätte . Auch von dem
leichten Maschinengewehr und seiner Bedie¬
nungsmannschaft, die in einiger Entfernung

nach rückwärts sichert , ist nichts zu hören und
zu sehen.

Ein Dutzend Augenpaare verfolgen den
näherkommenden Schein. Das Keuchen des
Motors wird immer lauter , schon sieht man
die Schneeflocken im Lichtkegel tanzen. Jetzt
ist der Lastwagen an der MG .-Sicherung vor¬
über, jetzt an dem ersten Schützen , am nächsten,
erreicht die Mitte . . .

Immer noch liegen sie fiebernd. Wird der
Leutnant rechtzeitig genug ausspringen? Wird
alles gelingen?
Der Ueberfall

Der Leutnant ist schon aufgesprungen, hin¬
ter ihm zwei seiner Leute. Der Scheinwerfer
faßt die weißen Gespenster . Breit stehen sie auf
der Straße . „Wird der Lastkraftwagen anhal-
ten? " durchzuckt es den Offizier, „oder werden
sie uns glatt Lberrennen?"

Der Wagen fährt langsamer. Der Lenker
scheint die Gestalten da vorn in ihrer Schnee¬
tarnung für eigene Leute zu halten . Da reißt
es an der Wagentür , eine Stimme brüllt:
„ Raus ! Prisnier vite vite !"

Die Deutschen sind da. — Der Franzose hat es
kaum gedacht , als er schon durch das splitternde
Glas des Führerhauses die Kugeln seiner Pi¬
stole nach dem Feinde schießt.

Die Deutschen antworten . Gewehrschüsse peit¬
schen, zertrümmern den Scheinwerfer. Handgra¬
naten werden abgerissen. Ein dumpfer Knall:
Der Motor ist zersetzt . Schon bricht eine
Flamme aus dem Tank, der Kraftstoff hat
Feuer gefangen. Ein roter Schein flackert über
dem Kampfplatz . . .

Aus dem Führerhaus wird nicht mehr ge¬
schossen. Aber durch die Plan « des Wagens
hämmern Maschinengewehre. Aus dem rück¬
wärtigen offenen Teil plumpsen die Handgra¬
naten der Franzosen auf die Straße , zerbersten
und splittern.

Der deutsch« Spähtrupp merkt es jetzt , daß
dieser Lastkraftwagen französische Soldaten nach
vorn bringen soll , die sich so weit hinter der
Front in voller Sicherheit fühlten.

Nun gilt es dar Leben: Du oder ich?
Drei Minuten Feuerkampf, dann gibt der

deutsche Offizier durch : Stoppen ! Wieder ruft
er : „A bas les armes ! Rauskommen!" Antwort
geben di« französischen Maschinengewehre: Tack
tack tack . . .

Da mäht auch schon das deutsche Maschinen¬
gewehr durch das Verdeck nach dem unsichtbaren
Feind . Handgranaten detonieren unter der
Plane . „ Ouh ! Ouh !" Schreien. Stöhnen , Wim¬
mern. Rur vereinzelt schießt es noch heraus.

Die Deutschen haben Achtung vor ihrem
tapferen Feind . Sie stellen nochmals das Feuer
ein, rufen zur llebergabe auf. Umsonst . Da for-

Der schwedische Außenminister Günther
stellte fest , daß seit Ausbruch des Krieges bis
zum 14 . Februar die Verluste Schwedens im
Zusammenhang mit der gesamten Seekriegs-
sührung sich auf 32 Frachtdampfer mit 63 880
BRT . belaufen.

Der norwegische Außenminister erklärte, das
norwegische Kabinett habe nicht über die
Frag« der Internierung der „Altmark" ver¬
handelt. Die Reichsregierunsz könne nach
eigenem Ermessen über das Schiff verfügen.

Die Rückführung der Volksdeutschen Fami¬
lien aus Wolhynien. Galizien und dem Narew-
Eebiet ist nunmehr abgeschlossen . Nach und nach
werden die zur Betreuung eingesetzten Kräfte
zurückgezogen , und zwar zunächst von den
Grcnzübcrtrittstcllen.

In der kroatischen Hauptstadt Agram wur¬
den erneut einige Juden als Hetzer und Unruhe¬
stifter entlarvt , die deutschfeindliche Flugblätter
verbreitet hatten.

W Der Oberbefehlshaber der englischen
Truppen im ganzen Nahen Osten . General
Wavel , ist zu einer Besichtigung der australi¬
schen Truppen in Palästina eingetroffen.

In Erindelwald im Berner Oberland wurde
das Berggasthaus „ Bäregg" von einer Lawine
zum größten Teil fortgerissen.

W Im Irak ist plötzlich eine Regierung? -
krise ausgebrochen. Der bisherige, den Eng¬
ländern nicht mehr genügend zuverlässig er¬
scheinende Ministerpräsident ist auf englischen
Druck zurückgetretcn, ein neues, englandfreund¬
liches Kabinett soll gebildet werden.

Nach aus Bagdad eingetrofsenen Meldungen
ist das irakische Kabinett Nuri Pascha As-Said
zurückaetreten. Als vermutlicher neuer Mini¬
sterpräsident wird der bisherige Kabinettschef
des Königs Ali al - Kailani Bey genannt.

M Die Regierung von Mandlchuko hat be¬
schlossen, in London heftig gegen die Beschlag¬
nahme deutscher Ausfuhrgüter zu protestieren,
die sich an Bord neutraler Schiffe befinden.

dert das harte Gesetz der Selbsterhaltung «rnew
den Kampf. Wenige Minuten später ist er end¬
gültig entschieden.
Das Ende

Die Hintere Treppe des Lastwagens wird
heruntergerissen. Da drinnen ledt keiner mehr
Den Feldgrauen fallen tote Körper entgegen'
stürzen vor ihren Augen auf die verschneite
Straße Weiß überzogene französische Stahl¬
helme klappern auf den Boden. Schneemäntel
umhüllen die Toten ; sie sollten eine schützende
Hülle sein und wurden nun zum Leichentuch
worauf das verströmt« Blut dunkle Flecken
malte.

Es hat nicht geklappt, Herr Kapitän ! Für
England , für die plutokratische Hetzclique in
London und Paris mußten wieder die Männer
Frankreichs bezahlen.

Es sind junge Gesichter , die jetzt leer in das
nächtliche Dunkel starren. Sie können nicht
mehr sehen , wie ihre Gewehre, Maschinen¬
gewehre und Pistolen von den deutschen Spä¬
hern ausgenommen werden, die auch noch rasch
nach wichtigen Papieren suchen und die Regi,
mentszugehörigkeit feststellen.
Ohne Verluste zurück

Der viertelstündige Eefechtslärm muß in den
naheliegenden Dörfern gehört worden sein . Für
den Rückzug war also höchste Eil« geboten
Mehrere Kilometer feindliches Gebiet waren zu
durchqueren. Der Fernsprecher würde spielen
Sobald die Franzmänner sie im Rücken entdeckt
hatten , würde es Alarm geben.

Nur weg ! Dreimal brauste über die Stätte
des deutschen Sieges der laute Schlachtruf:
Hurra ! Dann geht ein Rennen und Hasten an,
ein Schleichen durch die feindlichen Posten¬
ketten.

Zwei Stünden vergingen, bis sich Leutnant M.
am Eefechtsstand der Vorpostenkompanie mit
den erbeuteten Waffen zurückmelden konnte.
Außer ihm selbst , der Handgranatensplitter iin
Bein hatte , war noch ein Leichtverletzterzu ver¬
zeichnen . der bei seiner Truppe bleiben konnte.

Frankreich verlor durch den Ueberfall weit
hinter der Front einen ganzen Stoßtrupp mit
sämtlichen Waffen.

Adolf Schmtd.

q » g»n
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BolksstkadlinahilmrMtkt
Berlin, 22 . Februar.

Am 21 . Februar ist der am 21 . Juni 1911
in Prag geborene Gottfried Hartmann
hingerichtet worden, den das Sonderqericht
Innsbruck als Gewaltverbrecher und Volks-
schädling zum Tode verurteilt hat . Hartmann,
ein schwer vorbestrafter Gewaltverbrecher, hat
im Dezember vorigen Jahres unter Ans«
Nutzung der Verdunkelung in der Apotheke in
Schwaz sTirol ) einen Raubüberfall begangen,
sein Opfer mit der Pistole bedroht, gefesselt,
geknebelt und ausgeraubt.

Temperaturanstieg in Norwegen
Oslo. 22 . Februar.

Die strenge Kälte , die noch bis in die letzten
Tage vorherrschte , ist vlötzlich durch warme Lust
aus Süden abgelöst worden. Der Weiter«
Umschlag , der einen unmittelbaren Temperatur«
anstieg hervorrief, hat große Schneefällc, besau«
ders in Südnorwegen , mit sich gebracht . Dit
Zeitungen schreiben von meterhohen Schnee¬
wehen und melden auch Schneehindernisse aus
der Vergen- Bahn . Ganz kraß ist der Tempe¬
raturanstieg in Roeros etwa hundert Kilo«
meter südlich von Trondhjem gewesen , wo das
Thermometer vorgestern noch 40 Krad Kälte,
gestern aber nur noch 4 Grad Kälte zeigte.

Dru >e und Hering NS knunerin « jvexr -Ems EmtH.,
zweianiederlnguna Emden Sierlnasleiler pan»
pauvUchrlOIeXer ' MenI « nol « « 1 >» . Seide in

Oie versunkene I' totte /
10. Fortsetzung. ( Nachdruck verhören)

Der Kommandant, der alte Junggeselle,
dessen Schultern jahrelang schwere Verantwor¬
tung gedrückt hatte , schaute jetzt mit warmer
Freude auf das lochende, rauschende Fest. Immer
wieder mußte er das schöne Bild in sich auf¬
nehmen. Er hob das Glas zu Irmgard und den
Leiden Offizieren:

„Es lehe die Seefahrt !"
-»

Bei dem Wogen des Balles wartete Kapi¬
tänleutnant Adenried, ohne sich am Tanz zu be-
teiligen . Er stand unter all den festlichen
Menschen , das Herz voller Sehnen . Seme
Kameraden, die mit den Engländern in lusti¬
ger Gesellschaft waren , wunderten sich , wie ver¬
ändert und einsilbig der sonst so Lebensfrohe
war.

Er hatte seit jenem Abend immer an Erika
denken müssen , fühlte, daß es sich nicht um eine
flüchtige Neigung handele : heißes Verlangen
war Herr über ihn geworden.

Schon zwei Walzer waren verklungen, und
noch immer wartete er an der Tür des Saales.
Da . , endlich . . . kam sie.

Der Kommandant stand auf und ging ihr
entgegen.

Erika sah sich um . . . suchte . . . Jetzt . . .
jetzt . . . sah sie Adenried, grüßte herüber , für
andere nicht bemerkbar. Nur ihm galt das
Signal dieses einzigen Blickes . Allein war sie
gekommen , wie sie es gesagt!

Er konnte das berückende Bild ganz in sich
aufnehmen. Grünliche Seide umschloß den
schlanken Körper. Der feine Kopf wuchs frei
heraus aus dem weiten Ausschnitt des Kleides.
Wie vollendet waren die Schultern geformt
»ad di« weißen ruadea Arm «, überkl « id«t von

den langen dänischen Handschuhen . Die feinen
Hände spielten graziös mit dem Fächer. Kleine,
zierliche Füße schauten in goldenen Ballschuhen
unter dem Gewände hervor.

Der Kommandant führte Erika an den Tisch.
Sie war den Herrschaften bekannt. Kühle Be-
rüßung mit Irmgard . Die beiden Frauen
atten sich niemals recht geschätzt.

Das kam durch die Verschiedenheitder Le-
bensanschauungcn. Schon im Elternhause ver¬
wöhnt, hatte Erika keinen Sinn für schlichtes
Frauenwirken , war niemals gezwungen, sich
einzuschränken . Sie spöttelte über solches phi-
listriöses Dasein. Dabei war sie keineswegs
herzlos, sah nur mit der sorglosen Naivität des
Reichtums über den harten Kampf derer hin¬
weg . die mit Elücksgütern nicht gesegnet waren.

Umgekehrt hatte Frau Irmgard für Erikas
Wesen kein Verständnis . Das Wohl der vier
Kinder ging ihr über alles . Zudem war sie
durch und durch Soldatenfrau , konnte nicht be¬
greifen, wie die Gattin eines Offiziers so ge¬
ringes Interesse am Beruf ihres Mannes haben
konnte, daß sie sogar, wie Erika des öfteren,
über diesen Beruf spöttelte. Im Jnteressen-
kreis ihres Richards gab es nichts, was Irm¬
gard nicht miterlebte , mitfühlte . Lange Tren¬
nungen nahm sie als selbstverständliche Not¬
wendigkeiten hin , grübelte nicht.

Kein Wunder , wenn die Gegensätze der
beiden Frauen des öfteren schon aneinander¬
geraten waren . Erika wurde leicht satirisch,
und Irmgard war nicht auf den Mund gefallen.

Der Baron hätte zu gern wieder einmal die
beiden durch ein in die Unterhaltung gewor¬
fenes Wort zum Wortgefecht gereizt; doch
mußte er Rücksicht auf den Kommandanten
nehmen.

„ Nun, gnädige Frau "
, fragte dieser, „wo

steckt denn eigentlich der Herr Gemahl? —
Habe ihn noch gar nicht bemerkt."

„Der ist einer Einladung seine » englischen
Freundes aus den „King George V ." gefolgt."

„ So , so . Kommt er denn überhaupt noch? "
„ Wahrscheinlich erst um Mitternacht, bin

auch nicht erbaut darüber .
"

„ Gnädige Frau müssen den Gatten wohl viel
entbehren? "

, forschte Raveneck.
„ Allerdings ! Wenn er doch wenigstens ein-

mal Urlaub bekäme !"
„Urlaub bekäme ?"

, fragte verwundert der
Kommandant, „mehrmals habe ich ihm Urlaub
angeboten."

„Angeboten?"
„Freilich !"
„Davon hat er mir nichts gesagt !"
„Erst vor drei Tagen . Aber er nimmt ihn

ja nicht an , macht sich immer selber Dienst zu¬
recht ; jetzt hat er wieder ein neues Schießver¬
fahren im Kopfe."

Erika war tief verstimmt, wurde bald rot,
bald blaß.

„Immerhin "
, tröstete der Kommandant,

„Cie können doch stolz sein auf Ihren Herrn
Gemahl, der . . .

"
Er schwieg plötzlich bei dem Blick , den ihm

der Baron zuwarf, sah erstaunt, wie Erika starr
in den Saal blickte , nichts zu hören und zu
sehen schien und an der Unterlippe nagte.

Jäh war die Empfindung über sie gekommen,
die Empfindung, daß Hans ihre Bitten schnöde
mißachtete, ja ihr die Wahrheit verschweige.
Wie war sie jetzt bloßgestellt!

Da trat Günther Adenried an den Tisch und
forderte sie zum Tanz auf. Trotz bäumte sich
in ihr auf . Sie wollte sich nicht verzichtend
beugen. War sie nicht begehrenswert? Klang
dies nicht aus all den werbenden Huldigungen?
Warfen nicht die Spiegel das strahlende Bild
ihrer Schönheit zurück, der Schönheit, die Ge¬
nuß fordern durste ?. Darum hinein in locken»

vek

des Leben , das sich vor ihr ausbreitete wie eu>
farbenprächtiger Teppich ! Ja , sie wollte g^
nießcn, wollte das Glück herbeizwingen, das !>'
bei Hans nicht finden konnte.

Da stand vor ihr der Mann , der in übet'
schäumender Lebenskraft um sie warb , in deM
Blicken der Zauber heischenderDaseinsfreud«
brannte . Ein Rausch ergriff sie, dem sie sich
wußt hingab.

Und nun tanzten sie, sprachen nicht , fuyue»
nur , wie das Verlangen sie Hineinriß in
Strudel der Leidenschaft . Alles um sie versa»»

Die Musik schwieg . Wie im Traume lsA
sich Erika auf ihren Platz führen, ihre M'
trugen sie kaum noch, und mit bebenden HaEl
griff sie zum Sektkelch . Wie wohl das ta>
Aber sich jetzt nichts merken lassen,
bei aller Seligkeit. Gleichmut heucheln
allen diesen Menschen!

Wie schnell war der Taumel über sie geE
men ! Ach nein . . . nur keine Rechenschaft »
legen! Jmm - r wieder suchten ihre AE
Günther und strahlten, wenn er sie aufforderr'

Der Kommandant hatte das bemerkt,
gab er gegenüber dem Baron seiner Besorg»'
Ausdruck:

„Sagen Sie einmal im Vertrauen , ls?"
Raveneck , was halten Sie von dieser M » .
Frau ? Sie hat sich wohl das Fernbleiben E ,
Gatten reichlich zu Herzen genommen,
sich aber merkwürdig schnell getröstet zu E
be , diesem Schwerenöter."

„Herr Kapitän , ich äußere mich nicht m
darüber . Ich kann Frau Erika verstehen , o>e»
sie infolge von Vernachlässigung. . .

"
^

„Das ist schon lange auch meine Besu«^
tung . Ich habe erst vor einigen Tagen Bar» .
zu belehren versucht . . . wissen Sie , so leise o»
die Blume."

„Und was hat er gesagt ?"
„ Was soll der sagen ! Versteht mich aug*"

scheinlich gar nicht. . ."
(Fortsetzung tolßtzt



Lüge auf Lüge zerplatzt
Der Dritte Offizier -er . Altmark " widerlegt Churchills vreuekmarchen

Berlin, 22. Februar.
Der Eroßdeutfche Rundfunk übertrug Mitt¬

woch abend in einer zweiten direkten Sendung
aus Norwegen ein Gespräch mit dem Dritten
Offizier der „Altmark"

, nachdem bereits am
Dienstag der Kapitän eine Schilderung des un¬
menschlichen britischen Verbrechens gegeben
hatte. Die Erklärungen des Offiziers räumten
vor allem mit dem Märchen von der „Miß-
handlung" der englischen Gefangenen auf, das
Churchill erfunden hatte , um den gemeinen
Meuchelmord im Jösfingsjord zu bemänteln.

Der Offizier stellte im Laufe des Gespräches
fest, die deutsche Besatzung — einschließlich der
Offiziere — habe genau die gleiche Verpflegung
erhalten wie die Engländer selbst . Wie lächer¬
lich die Behauptung der englischen Lügenhetze
ist, „ die Gefangenen hätten zu wenig zu essen
bekommen und seien fast verhungert" , ergibt sich
aus der Tatsache , daß zum Beispiel in den Decks
der Gefangenen, nachdem diese die „Altmark"
verlassen hatten , eine Vuttermenge gefunden

Der Kavitün -er ..Altmark
Berlin, 22 . Februar.

Kapitän Heinrich Dau. der mit seinem
Schiff „ Altmark"

sich auf hoher See allen eng¬
lischen Nachstellungen entzog , bis er in neutra¬
len Gewässern feige überfallen wurde, ist vielen
Amerikarcisendenals der frühere Kapitän des
Hapagdampfers „Deutschland" bekannt.
Heinrich Dau wurde am 5 . Mai 1875 in Wil¬
helmshaven als Sohn eines Feuerwerks¬
kapitäns geboren und besuchte dort das Gym¬
nasium . Seine seemännische Laufbahn begann
er auf Segelschiffen und ging dann zum Nord¬
deutschen Lloyd. Wegen seiner navigatorischen
Fähigkeiten wurde er bald Lehrer auf dem
Schulschiff des Lloyd und trat in dessen nautisch«
Abteilung ein . Am Weltkrieg nahm er als
Kapitänleutnant d. R . teil , war in der Ska¬
gerrak -Schlacht Navigationsoffizier eines Linien¬
schiffes und in derselben Eigenschaft auch an den
Oesel-Unternehmungen beteiligt . Nach dem
Kriege wurde Dau Kapitän des Stinnes-
Dampfers „ General San Martin " und später
als Kapitän von der Hamburg-Amerika-Linie
übernommen . Nachdem er dart hintereinander
schon die vier Schiffe „Ruhr"

. „ Rugia "
, „ Ori-

noco" und „Karibia " geführt hatte , vertraute
ihm die Reederei den Dampfer „ Deutschland"
an , als dessen Kapitän Heinrich Dau in der
Atlantik-Fahrt Hamburg-Neuyork eine weithin
bekannte Persönlichkeit wurde. Nach seinem
Ausscheiden bei der Hamburg-Amerika-Linie
widmete sich Kapitän Dau dem überseeischen
Oeltransvort und übernahm die Führung des
Tankschiffes „ Altmark" .

Von den drei Söhnen Daus steht einer als
Wachtmeister d. R . bei einem Artillerie -Regi¬
ment , der zweite ist Oberleutnant z. S . . i^ r
dritte ist gegenwärtig beim Arbeitsdienst in
Polen, war bis Kriegsausbruch ebenso Schiffs¬
offizier wie sein Vater und wird am 1 . April in
die Kriegsmarine übernommen.

Die erste To-esanzeige
Die Welt ändert ihr Gesicht , und ihr ge¬treues Spiegelbild sind stets die Zeitungen.

Es ist jedesmal ein vergnüglicher Spaziergang
durch die Zeit unserer Großeltern und Urgroß¬eltern, wenn wir in vergilbten Nummern
blättern, die uns nicht nur in der Nachrichten-
Übermittlung die Epoche der Vatermörder und
Neifröcke nahebringen, sondern vor allem in den
"vermischten Anzeigen" ein Stück Kultur¬
geschichte aufzeigen . Reklame und Notiz waren
damals noch nicht so scharf voneinander getrennt
wie heute , die Kunst des knappen , schlagkräf-
rigen Wortes verstand man noch nicht , und be¬
sonders als die Familienanzeigen aufkamen,
wuszte man nicht , ob man sie als Tagesneuig-lett oder als bezahlte Ankündigung verstehenlallte.
. . Es sind gerade 150 Jahr « her, daß in
Deutschland die erste Todesanzeige ver-
offentlicht wurde, ein Wagnis , das sich vor¬
läufig nur ganz vornehme Leute leisten konn-

Dezember 1789 erschien in der
„königlich privilegierten Magdeburger Zei-
> ? heute das älteste deutsche Presseorgan
üarsiellt , folgende in den Textteil eingestreute
iL^ auntmachung: „Todesfall. Meine geliebteste
^ degenossin , Frau Friederigue Louise , geborne
Blanckenbach . ist heute früh im 59sten Jahre

^ Auszehrung mit Tode abgegangen,
^ üen Gönnern, Freunden und Bekannten der

/ ^ uugele ^ nicht , diesen mir so
!? "^ *zlschen Verlust anzuzeigen. Ich bin von
ryrer Theilnahme daran überzeugt, verbitte"der die schriftliche Versicherung derselben.
Magdeburg, am 16. Dezember 1789 . Johann
Ehnsioph Weinschenk . Hofrath und Med. Dort ."

erste Todesanzeige in der deutschen
ml, - " Eo wider Erwarten ohne besondere^ und Gefühlsbetonung abgefaßt, im
» ogen und ganzen zwar umständlich , aher kür-
" r als so manche heutige Todesanzeige.

wurde, die größer war als die tägliche Fett¬
ration . Die Engländer sind also überhaupt nicht
in der Lage gewesen , die ihnen in gleicher Höhe
wie den deutschen Besatzungsmitgliedern zuge¬
teilte Ration zu verzehren. Selbst eine beson¬
dere Verpflegung für die an Bord befindlichen
Inder wurde durchgeführt. Diese erhielten tag¬
täglich den gewohnten Reis mit Klippfisch oder
aber Gries und Fischkonserven.

Die Hetzmelduna , daß die Gefangenen wegen
der schlechten Behandlung in ihrem Gesund¬
heitszustand so beeinträchtigt gewesen seien , daß
sie nach der Landung in ein britisches Kranken¬
haus hätten gebracht werden müssen , ist durch
einen Londoner Regiefehler bereits entlarvt.
Der Londoner Rundfunk hat ja seihst zugegeben
daß die „Schwerkranken" sofort wieder entlaßen
werden konnten. Trotzdem seien die Erklärun¬
gen des Dritten Offizielles der „Altmark" fest¬
gehalten daß während der ganzen Fahrt der
deutsche Arzt nicht einen einzigen ernsten Krank¬
heitsfall zu behandeln gehaht hat . Im übrigen
hat der Arzt täglich eine ärztliche Visite in
sämtlichen Decks vorgenommen, bei den Gefan¬
genen ebenso wie bei der deutschen Besatzung.

Noch eine andere erbärmliche Lüge der Lon¬
doner Hetzer wurde durch diesen Tatsachen¬
bericht widerlegt. Aus den Bekundungen des
Offiziers ergibt sich , daß die Gefangenen reich¬
lich Gelegenheit zu Spaziergängen an Deck
harten , was sie allerdings dazu benutzten , um
eine Flaschenpost mit einer verhältnis-

(Liireaer verlobt)
Bromberg, 22. Februar.

T Berhandlungen vor dem Sondergericht in
Bromberg enthüllen immer neu« grauenvolle
Einzelheiten über das entsetzliche Masfenmorben
von Volksdeutschen am Blutsonntag vom 3. Sep¬
tember. Wie unzählige erschütternde Einzel-
sälle beweisen , hat das polnische Untermenschen¬
tum die Deutschen einer ortsfremden, vertierten
polnischen Soldateska in die Arme getrieben,
di « von einem Blutrausch ohnegleichen befallen
war. Fast jeder Mord wurde dabei von Jubel
und Gesang der entmenschten Menge begleitet.

Der Eärtnereibesitzer Schroedter hatte sich
zusammen mit seinen Familienangehörigen und
mehreren anderen Volksdeutschen in den Keller
seines Hauses in Jägerdorf geflüchtet . Als
das Massenmorden begann, wurde der Keller
gewaltsam erbrochen . Die anwesenden sechs
Frauen und fünf Männer wurden von einem
wilden Soldaten - und Zivilistenhaufen aus dem
Keller geholt, wobei Handgranaten in den
Keller geworfen und Schüße abgegeben wurden.
Erschütternd ist es , als die überlebendenAugen¬
zeugen dieses Blutbades vor Gericht schildern,
wie als erster der Eärtnereibesitzer Schroedter
den Keller verließ und sofort erschossen wurde.
Dasselbe Schicksal widerfuhr vier weiteren
Volksdeutschen . Bei jeder Erschießung eines

mäßig genauen Angabe des Standortes und
des Aussehens des Schiffes ins Meer warfen.
Der Schiffsordnung waren im übrigen die Ge¬
fangenen in gleicher Weise unterworfen wie die
deutschen Besatzungsangehörigen.

Auch der Dritte Offizier der „Altmark" be¬
stätigte, daß ein großer Teil der Gefangenen
beim Verlaßen des Schiffes sich beim Kapitän
für die gute Behandlung bedankte — ebenso
beim deutschen Arzt. Dieser Arzt hatte übri¬
gens, wie der Offizier berichtete, ein besonders
gemeines und niederträchtiges Erlebnis zu
verzeichnen . Er hatte sich in selbstverständ¬
licher Menschenpslicht eines englischen Ober¬
leutnants angenommen, der von seinen eigenen
Leuten einen Schuß in den Arm erhalten hatte.
Gerade auf den Arzt aber wurde der letzte
Schuß vom Zerstörer „Cossak" aus abgegeben.
Diese „Helden" schoßen auf den Mann , der
einen ihrer eigenen Offiziere das Leben retten
wollte.

Im übrigen bekundete auch der Dritte Offi¬
zier ebenso wie der Kapitän , daß die Eng¬
länder außerordentlich nervös waren . In dem
Durcheinander hielt man den Kapitän für
einen norwegischen Lotsen und ließ ihn den
Dampfer noch auf Grund setzen, so daß das
Schiff den Engländern nicht in die Hände fallen
konnte . Voller Bewegung schilderte dann der
Offizier das Keßeltreiben, das die Engländer
auf die deutschen Seeleute veranstalteten , die
sich geschworen hatten , auf keinen Fall
in englische Gefangenschaft zu ge¬
raten . Zum Teil mit bloßen Füßen mußten
die deutschen Matrosen, in ihrer Mitte auch ein
norwegischer Zollbeamter, über das Eis laufen,
überschüttet von einem Eeschoßhagel , sobald sie
in den Lichtkegel eines Scheinwerfers gerieten.

Deutschen brach der Pöbel , darunter besonders
die weiblichen Angeklagten Wolnik und
Borek, in ein Freudengeheul aus . Eine junge
Frau mit ihrem zwei Monate alten Kinoe
wurde von der Horde , als sie den Keller verließ,
bespien , ins Gesicht geschlagen und hatte ihre
Rettung im letzten Augenblick einem Soldaten
zu verdanken, den sie zufällig kannte. Einer der
Angeklagten, der sich jetzt vor dem Sondergericht
zu verantworten hatte , hielt eine ältere Volks¬
deutsche , die sich gleichfalls in dem Keller be¬
fand, fest und forderte die Soldaten auf, auch
sie zu erschießen . Die Polen führten die Frau
zusammen mit neunzehn Volksdeutschen Män¬
nern aus Jägerhof in die Nähe der Mühle.
Dort wurden die bereits furchtbar durch Schläge
zugerichteten Deutschen in einer Reihe am Bahn¬
damm aufgestellt und dann einer nach dem an¬
deren erschoßen . Die deutsche Frau wurde ge¬
zwungen, dem Blutgericht bis zum Tode bei¬
zuwohnen. Mit tränenerstickterStimme berichtet
sie jetzt als Zeugin, wie ein junger Mann sich
vor den Soldaten auf die Knie warf und fle¬
hentlich bat , ihn , um seiner Frau und seines
Kindes willen, am Leben zu laßen . Keine
Bitten vermochten jedoch die Herzen dieser
Bestien zu erweichen . Nachdem der letzte Deutsche
hingemordet war , stimmte der Mob das pol¬
nische Hablied „Rota " an.

KatmaO in LlovveBurg
August Hinrichs' „Für die Katz " wird verfilmt

T August Hinrichs' Vauernspaß um das
Schwein „Jolanthe " ist immer noch unvergessen.
Er liebt es , Tiere zur Hauptfigur seiner Stücke
zu machen . Nach dem Schwein. „Jolanthe"
wurde der oldenburgische Eockelhahn berühmt
und schließlich machte Hinrichs den Kater Han¬
nes zur Titelfigur seines Volksstückes „Für die
Katz '

. Nach der erfolgreichen Verfilmung der
früheren Stücke konnte es nicht ausbleiben , daß
das Abenteuer rund um den Kater Hannes
ebenfalls auf die Leinwand kommen würde.
Die wenigsten Menschen wißen freilich, daß
dieser oldenburgische Dichter nicht nur ei»
Komödienschreiber , sondern ein wirklicher
Dichter ist. der u . a . ein ernsthaftes, er¬
schütterndes Buch aus dem Weltkrieg schrieb.

Wir fahren von Berlin hinaus nach
Schlachtensee, um von Herm. Pfeiffer,
dem Spielleiter des neuen Hinrichs-Filmes,
Näheres über die Pläne dieser Verfilmung zu
erfahren. Pfeiffer ist ein neuer Mann als
Spielleiter , und doch kennt ihn jeder Kino¬
besucher seit langem, denn er steht auf der Liste
der meistbeschäftigten Filmdarsteller , nach Dreh¬
tagen gemeßen an zweiter Stelle . Seine
Rollen sind nicht groß, aber seine Figuren haf¬
ten im Gedächtnis, sie zeigen immer einen
eigenen Stil . Pfeiffer kommt vom Theater,
wo er als Schauspieler und Spielleiter tätig
war. Als er zum Film überwechselte , wollt«
man ihm gleich die Spielleitung von Kurz¬
filmen anbieten, er aber letzte ab und wollte
erst von der Pieke auf lernen ; so käm es , daß
seine erste Filmrolle genau einen Satz lang
war . Mit „ Kornblumenblau" begann er dann
seine selbständige Arbeit als Spielleiter , ein
Film , der im Rheinland ein unerwartet großer
Erfolg wurde.

Hinrichs selbst ist diesmal mit von der
Partie und schrieb mit Hans Heise zusam¬
men das Drehbuch . Es geht in diesem derben
Spaß darum, die pfiffige Bauernschläue Olden¬
burger Bauern zu zeigen . Es ist selbstverständ¬
lich, daß ein derartiger Film nur im Olden-
burgischen selbst gedreht werden konnte . Hin¬
richs kam auf die Idee , die Aufnahmen in dem
Museumsdorf Cloppenburg zu machen . Viel¬
fach, wo im Oldenburgische» ein schönes , echtes,
altes Bauernhaus noch zu finden war , hat man
es bekanntlich sorgsam abgetragen und in
diesem Museumsdorf wieder aufgebaut. Hier
in diesem Dorf wird nun vierzehn Tage lang
gearbeitet. Gerd Tapken und sein Sohn wer¬
den in ihren Hof ziehen und Katrin Eeerken,
die resolute Witwe, wird im Nachbarhaus mit
ihrer Tochter Meta werken und wirtschaften.
Die beiden Jungen werden sich lieben und die
Alten werden wegen , dem Kater Hannes in
Streit geraten, und die schlaue Bauernmaqd
Fielen wird aus Liebe zu ihrem ein wenig
trägen Frerk den städtischen Gegenspielern böse
mitspielen und schließlich alles zum Guten
wenden.

Die Hauptpersonen des Stückes werden fast
alles Oldenburger oder doch Angehöri. ,e be¬
nachbarter Volksstämme sein . Lina Carstens
ivielt die Witwe Geerken , Carsta Löck die
Magd und Axel Monje, ein junger begabter
Nachwuchsspieler , ist der Bauernsohn, der Meta
(Hilde Jansen ) liebt. Den alten Bauern
Tapken spielt Eduard von Winterstein . Rudolf
Platte ist Fiekens Schatz und Ernst Waldow
der von den Bauern reingelegte Städter . I»
weiteren Rollen sieh) man noch Paul Wester¬
meier, Fritz Hoopts und Eduard Wenck. Zur
Erinnerung an Hinrichs' ersten Erfolg „Krach
um Jolanthe " wird auch das Schwein Jolanthe
einmal über die dörfliche Szene gehen . Die
Aufnahmen werden in diesen Tagen begonnen.

Vier Dörfer zerstört
Ankara, 22. Februar

Mittwoch morgen wurden in der Umgebung
von Kaiseri mehrere heftige Erdstöße ver¬
spürt. Das Dorf Soysalli sowie drei andere
Dörfer sind völlig zerstört worden. In
Soy fallt wurden 40 Menschen getötet und
2V verletzt . In Ankara, Konay und Adana
wurden leichte Erdstöße wahrgenommen.

Magisch mit -em Geliebten verbun-en
tLiaonor koriekt)

Hildburghausen, 22 . Februar.
Fr Ein 34jähriges Mädchen aus einem

Dorf bei Coburg hatte sich an einen als
Kartenleger bekannten 54jährigen Mann ge¬
wandt, um von ihm einen Liebeszaubertrunk
zu erhalten . Der Zaubertrunk zwar blieb aus,
doch dafür setzte der Mann mit einer Behand¬
lung ein, durch die das Mädchen nach allerlei
Hokuspokus „magisch " mit dem fernen Ge¬
liebten verbunden wurde. Die Behandlung
blieb nicht ohne Folgen Nach erfolglosen Ab¬
treibungsversuchen tötete das Mädchen ihr
„ magisches " Kind. In der Gerichtsverhandlung
gab es viel Kopfschütteln. Beide, der Zau¬
berer und das Mädchen, waren geständig. Der
saubere Gaukler wurde zu zwei Jahren und
sechs Monaten Gefängnis verurteilt , das Mäd¬
chen kam mit zwei Jahren und drei Monaten
davon, wobei man seine unglaubliche Dumm¬
heit als mildernden Umstand ansah.

Ausrüstung für die Fahrt in den Tod
Solche Rettungsflöße nehmen neuerdings die dänischen Frachter an Deck mit auf die Fahrt

nach England . Mit dieser Vorsichtsmaßnahmebezeugen sie , wie wenig Vertrauen die neutrale
Schiffahrt in Churchills großmäulig herausposaunte Phrasen über Seeherrschaft und Sicher¬
heit in den englischen Eeleitzllgen hat . Doch auch diese „Rettungsflöße" werden auf die
Dauer nichts nützen , denn — „wer nach England fährt , fährt in den Tod !" (Atlantic)

Nach jedem Mord Jubel uud Gesang
Das Son -ergerlcht Vromberg enthüllt immer neue Verbrechen
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HÄ.-Wrnterkampfjpiele in Garmisch
Der erste Kampftag der 5 Winterkampfspiele der HI.ln Earmisch - Partenklrch ' N brachte auf fast

allen Plätzen Hochbetrieb . Am Kreuzeck und HausbergLöten Jungen und Mädel tür den Abfahrlslauf . im Ski¬
stadion begann am Morgen das Ausscheidungsspringen des
Jungvolks , das am Nachmittag mit dem der HI . fort¬
gesetzt wurde . Sehr lebhaft ging er im Kunsteisstadion
zu . wo Jungvolk und Iungmädel die Vflichtfiguren liefen.
Am Mittelpunkt standen hier die Vorrundenspiele des
Eishockeyturnier » . am dem die zehn besten Ke-
Lietsmannschaften teilnehmen Dir Wichtigkeit dieser Be¬
gegnungen wurde durch die Anwesenheit von Stabsfuhrer
Hartmann Lauterbacher und oer am Vortage
eingetroffenen rumänischen IugendfiLhrer und »führ
rerinnen der Organisation ..Wach » des Landes " aus¬
gedrückt.

Eishockey -Turnier

Gleich das Eröffnungsspiel zwischen dem Reichssieger
O lt l a n d (Ostpreußen ) und dem Gebiet Berlin, der
Mannschaft des Iugendmeisters . nahm einen fesselnden Ver¬
lauf Die jungen Ostpreußen hatten sich anscheinend noch
nicht genügend eingewöhnt und spielten etwas matt . Als
fie später ihre bessere Lauftechnik ausspielten , scheiterten sie
an der Abwehr ihrer Gegner , deren Vorstöße aber eben¬
falls erfolglos blieben . So endete der Kampf torlos 0 :0
in allen drei Abschnitten und beide Mannschaften dürften
damit die Zwischenrunde erreicht hab :n . Eine etwas un¬
glückliche Auslosung hatte dafür gesorgt , daß diese beiden
spielstarken Gebietsmannschaften zusammen in der Gruppe
A spielen.

Das in die Gruppe B gesetzte Wien schlug er¬
wartungsgemäß Westfalen sicher 4 :0 (0 :0 2 :0 2 :0) und
tm «weiten Treffen dieser Gruppe erzielte Kärnten
einen überraschenden 2 :1-(i :1 0 :0 1 :0)-Sieg über Hoch¬
land. Den Beschluß der Vorrundenspiele machten in der
Gruppe C die Gebiete Düsseldorf und Schle¬
sien. die sich 1 :1 (1:1 0 0 0 :0) unentschieden trennten.

Eislauf -Nachwuchs setzt sich durch
2m Pflichtlaufen des Jungvolks mußte der

Titelverteidiger Berd Aschenbrenner (Berlin ) anderen
Teilnehmern den Vorrang lasten . Otto Rustek (Wien ) .
Günther Jakob . Lothar fbeid : Hessen-Nassau ) und Hanno
Brückmann (Düsseldorf ) liegen an der Spitze . Bei den
Iungmädeln ist nach der Pflicht die Wienerin Irene Braun
vor Gerds Koch auf dem ersten Platz zu linden.

Neue Bücher
Der Kicker-Bildkalruder . Verlag .. Der Kicker" .
Nürnberg.

M Dieser Kalender der von Deutschlands größter
Mußvall -Illustrierlen herausgegeben worden ist. geht ins¬
besondere den Sportler an Er enthält alle wichtigen
sportlichen Ereignisse und in mit vielen zum Teil bunt¬
farbigen Lichtbildern und Kunstdruckbildern versehen , die
dazu noch den Vorzug haben als Postkarten verwertet
zu werden . Hellmuth Kinsky.

Gruppenkämpfe der Turner in Hannover , Hagen , Krefeld

Für die Gruppenkämpfe der Turner im Gerät¬
turnen stehen bisher die Termine und Austragungsorte
mit einer Ausnahm : fest. Den Anfang soll am 3. März
die aus Nordmark . Niedersachsen. Pommern und

T Als sich der Besuch der Insel Spiekeroog
vor hundert Jahren mehr und mehr steigerte,
weil das junge Seebad von fern und nah gern
aufgesucht wurde , sah man sich bald genötigt,
eine Fährverbindung zwischen Neuhar¬
lingersiel und Spiekeroog einzurichten . Zu An¬
fang des Jahres 1836 sollte die Verbindung
eingerichtet werden.

In den Bedingungen für den Fährverkehr
heißt es , daß der Fährmann gehalten sei . ein
tüchtiges Fährschiff auf eigene Kosten anzu¬
schaffen und zu unterhalten . Ganz besonders
wurde dem Fährmann die Höflichkeit gegen
Badegäste zur Pflicht gemacht und eine zuvor¬
kommende Bedienung . Es ist hier nicht Raum
genug , um alle Anweisungen der Bedingungen
zu berücksichtigen.

Das Fährschiff sollte zweimal in der Woche
zwischen der Insel und dem Festlandshafen ver¬
kehren , und zwar jeden Montag und Freitag.
Es mußte in einer Tyde hin - und zurückfahren
und durfte die Fahrt nur bei widrigen Wiud-
und Wasserverhältnissen aussetzen.

Die Kosten der Ueberfahrt betrugen für einen
Insulaner von Spiekeroog , der ein Behältnis
mit Sachen im Gewicht bis zu zehn Pfund bei
sich haben durfte , für die Hin - und Rückfahrt in
einer Tyde nur drei Stüber . „Wer kein Insu¬
laner von Spiekeroog ist , zahlt jedesmal neun
Stüber ."

Umfangreiches Gepäck wurde besonders be¬
rechnet , so kostete eine Tonne trockener oder nas¬
ser Ware sechs Stüber , ein Achtel Butter drei
Stüber , ein Käse einen Stüber , ein versiegelter
Brief gleichfalls einen Stüber , ein offener da-

Sachsen bestehende Gruppe in Hannsver machen , am
17. März treffen nun endgültig in Hagen (Westfalen)
dir Vertreter von Westfalen . Mittelrhein , Mitte und
Brandenburg zusammen , während für die einzige Dreier¬
gruppe mit Württemberg . Baven und Niederrhein Kre¬
feld am 24. und 25 März vorgesehen ist Für die vierte
Gruppe , in der Hessen. Südwest Bayern u -id Ostmark Zu¬
sammentreffen . komm» als Ausrichrer der Gau Südwest in
Betracht , und zwar sind bisher Main -, und Frankfurt/M.
in die engere Wahl gestellt worden.

gegen weniger . Für hundert Mauersteine oder
Dachziegel waren viereinhalb Stüber Fracht zu
entrichten . Diese Beispiele mögen genügen.
Zum Vergleich mag gesagt sein , baß der Ar¬
beitslohn auf dem Lande damals vier oder fünf
Stüber ausmachte.

Als erster Fährmann waltete Tiark Hinrichs
seines Amtes zur vollsten Zufriedenheit aller
Badegäste und Reisenden . Ihm folgte später
sein Sohn Tiark Christopher Hinrichs . der vor¬
her fast sechs Jahre zur See gefahren und dann
seinem Pater behilflich gewesen war . Pastor
F . W . Keinen (von 1827/37 auf Spiekeroog)
leistete für den jungen Hinrichs wohlwollende
Fürsprache.

Die Bittschrift trägt außerdem folgende Un¬
terschriften : A . Willms . Vogt ; Uhl M . Janßen;
H . E . Strück ; St . Willms Ww . ; Hans Jacob
Remmers ; Frerich Frerichs ; Lehrend E . Ul¬
richs ; Ubbe Harms ; Folkert P . Eden ; Eyme
Edden ; Christopher Büschen : Siebelt V . Einen.
Anton H . Damm ; Dirk Sanders ; Folkert D.
Marquardt ; Edde H . Harms Witwe ; Folkert
H . Harms ; Johann P . Janßen ; Remmer Jan¬
ßen Witwe ; Hilrich Janßen Folkers Witwe;
Hiemke Margareta Kock; Witt Leus ; E . Ul¬
richs ; Folkert O . Janßen Wiiwe ; Teit « Eerdes
Witwe und Ede 2 . Frerichs.

Es mag noch mitgcteilt werden , daß der
alte Hinrichs an den Blattern verstorben war.
die damals verheerend in ganz Ostfriesland
aufgetreten waren . Der junge Hinrichs hatte
1840 zusammen mit seinem Schwager Ede O.
Frerichs ein Seeschiff gekauft und befuhr die
Nord - und Ostsee . Der Fährdienst brachte nach

Fährschiff nach Spiekeroog vor hundert Jahren
Von Heinrich Drees

1818 nicht mehr viel ein , so daß an den Nach¬
folger im Fährdienst , Ubbe Harms . Unter,
stützungen gezahlt werden mußten , um den
Fährbetrieb aufrecht erhalten zu können . Auch
Ubbe Harms war ein tüchtiger und hilfsbereiter
Fährmann.

Als im Oktober 1843 durch eine starke Flut
41 Gänse von Spiekeroog nach Wangeroog ab¬
getrieben waren , die zumeist armen Witwen ge¬
hörten , war Ubbe Harms sofort auf Bitten der
Witwen mit seinem Fährschiff nach Wangeroog
gefahren , um die Gänse zurückzuholen . Er kam
in einen bösen Sturm , der ibm ein Segel nahm
und ein anderes zerfetzte . Außerdem erlitt das
Fährschiff Beschädigungen.

Dem Fährmann wurde zur Instandsetzung des
Schiffes eine Beihilfe von zehn Reichstalern
bewilligt . Die angezogene Akte weiß uns nicht
mehr viel über das Fährschiff von Neuhar¬
lingersiel nach Spiekeroog zu berichten . Wir
wollen daher noch einige kurze Mitteilungen
aus Balthasar Arends ..Landesbeschreibung vom
Harlingerland " folgen lassen und im übrigen
auf diese wertvolle Heimatkunde verweisen.

Um das Jahr Christi 1623 haben die dama¬
ligen dreizehn Haushaltungen eine Wohnung
aufgerichtet , darin gepredigt werden , ein Pastor
wohnen und Schule gehalten werden konnte,
haben auch eine ziemliche Glocke zuwege gebracht
und nachgehends 1636 erhalten , daß sie folglich
durch einen eigenen ordinierten Prediger möch¬
ten gelehrt werden , also daß allhier von sol¬
cher Zeit an gepredigt haben . . ." sEs folgt
die Reihe der Prediger von Theodorus Henrici
Jemanni bis Janßen . )

Hier werden dreizehn Haushaltungen auf der
Insel festgestcllt . einige Absätze vorher sind für
die Zeit Balthasar Arends für Spiekeroog
neunzehn Häuser und 116 Menschen angegeben,
und in der Amtsbeschreibung von 1735 werden
28 bis 36 Haushaltungen für die Insel genannt.

Im Jahre 1864 wurden auf der Insel IM
Einwohner lutherischen Glaubens gezählt . 1867
nur 182 Lutheraner und ein Katholik . Bei der
letztgenannten Volkszählung wurden auf der
Insel 43 Häuser , 46 Haushaltungen , fünf
Pferde , 52 Kühe und Rinder und 309 Schafe
gezählt.

(Nach den Akten des Staatsarchivs zu Aurich und der
. .Landesbeschreibung vom Harlingerland " von Balthasar
Arend .)

Wegen Aeberlastung

ab 25 . Februar 1940 für 60 . —

Fernruf : Loquard 69.

Zweijährige Herdbuchrinder
IM Aufträge gesucht . Angebote erbeten.

Kleen , Eolvtnne . Fernruf Arle is

UWMWWH UUMMMWO
Habe ein erstklassiges

hochtragendes Rlnd
sowie ein

tragendes Welderind
zu verkaufen.

Frerich Ihnen , Engerhafe.

Erfahrene Landwirtstochter , 25
Jahre alt , sucht Stellung als

Wirtschafterin
in größ . landw . Haush . zu Mai
oder Juni . Schr . Angebote unt.
E 2944 an die OTZ . , Emden.

Suche für meinen Sohn , ca . 18
Jahre alt , der in Kürze die höh.
Handelsschule absolvieren wird,
auf sofort Lzw. zum 1. April
1940 eine Stellung.

Heike Gebhards , Rendant,
Horsten über Varel.

Mehrere

hochtragende Rinder
zu verkaufen oder gegen Weide-
tiere zu vertauschen.

Hermann Roeden , Neuefehn,
Fernruf ; Timmel 13.

Suche für meine 16jährige , sehr
kinderliebe Tochter eine Stelle
zur Ableistung des Pflichtjahres.
Familien - Anschluß Bedingung.
Schriftl . Angebote unter E 2936
an die OTZ ., Emden.

Zu verkaufen eine Anfang März
kalbende

Sorte
B . E . Poppen , Jheringsfehn II.

Mutterkalb
zu verkaufen.

F . Debelts , Cirkwehrum.

Die „Kleine Anreize"
eriüllt stine ^/ümrbe!

1 DW. -Liimlisive (RMsklaW
gebraucht.

gebraucht,
, uve » Ea « - e «.
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Ar. Kleinkte « ver , Aever r. D

Ratten und Mute
werden radikal vertilgt von

Kammerjäger Ley,
Bookholzberg , z. Zt . Leer,

lllrichstraße 5.

Zum 1. Mai ein

junges Mädchen
für kl . Haushalt , 3 Pers . , bei
vollem Familienanschluß gesucht.
Selbige muß eine Kuh melken.
Schriftl . Angebote unter N 138
an die OTZ . , Norden.

Witwer , 38 Jahre alt , mit zwei
kl . Kindern (3 ka Land ) sucht

Haushälterin
von 25 bis 38 Jahren zwecks sp.
Heirat . Witwe mit einem Kind
nicht ausgeschl . Schr . Angebote
unt . A 90 an die OTZ ., Aurich.

Suche zum März oder 1. April
eine fleißige

Hausgehilfin
Frau Herm . Wehlau,

Westerstede in Oldenburg.

Suche zu sofort oder später ein

junges Mädchen
für die Landwirtsch . Voller Fa¬
milienanschluß und Gehalt . Zwei
Mädchen vorhanden.
Frau E . Weerda , Vartshausen
üb . Loquard , Fernr . Loquard 62.

Gesucht für die Saison , Antritt
1. 5. 40, eine tüchtige

für alle vorkommenden Arbeiten.
Etwas Kochkenntnisse erwünscht.

Außerdem eine jüngere,
kinderliebe Gehilfin

für leichtere Hausarbeiten und
zur Betreuung d . Kinder . Einige
Kenntnisse in der Säuglingspfl.
erwünscht . Antr . 1 . od . 15. Mai.

„Fährhaus -Gaststätte ".
Bad Zwischenahn in Oldenburg.

Gesucht zum 1. Mai ein

Fräulein
für landwirtschaftlich . Haushalt,
direkt bei Weener . Schr . Angeb.
u . Nr . 154 an die OTZ ., Weener.

Suche zum 1. 4. oder später

zuverlässige Stütze
für Haushalt , Garten und Ge¬
flügel . Ang . m . Eehaltsf . erbet.

Frau Nölke,
Forsthaus Larlgeorgsforst

bei Wiesede über Wittmund.

Gesucht auf sofort od . z. 1 . März
eine zweite

Hausgehilfin
für meinen Geschäftshaushalt.

Fritz Tiarks , Horumersiel,
Strandhotel.

Suche zum 15. 3. oder später eine

Haustochter
für Eutshaushalt (Nähe Ham¬
burgs ) bei Familienanschluß.
Mädchen , Waschfrau vorhanden.
Schriftl . Angebote unter E 2945
an die OTZ ., Emden.

Tüchtiges , kinderliebes

Alletnmädchen
mit Kochkenntniffen für Delmen¬
horst gesucht.
Auf der Heyde , z . Zt . Bremen,

Rembrandtstraße 4.

Nettes , junges

Mädchen
für Haushalt u . Landwirtschaft
zu sofort oder 1 . März gesucht.

Haye Dykmann , Borkum.

Suche zu sofort oder etwas spä¬
ter einen

Bäckergesellen
Jakobus Buß,

Hooksiel . Fernruf 226.

Gesucht z. 1 . Mai ein kinderlieb.

Mädchen
am liebsten Pflichtjahrmädchen.
Meinh . Buurman , Cirkwehrum.

Suche zu Ostern einen
Bäckerlehrling

und einen schulfr . Laufburschen.
Ede H . Seeba , Emden,

Boltentorstraße 16.

Wir pichen zum 1. April 1940, möglichst früher

2 KranMer (Meister)
fürunsere Tchwimmkräne.
Wir verlangen sicheres Auftreten , schnelles Auffassungs¬
vermögen , gute Seemannichalt , Schifferpatent A I . Nach¬
weis der nationalen Zuverlämgkeit . Alter nicht über
45 Jahre . Schiffbaumeister werden , sofern sie obigen
Bedingungen entsprechen , bevorzugt.
Wir bieten : Aufstiegsmöglichkeit bis zum Kran -Obermeister

Bewerbungen mit Lichtbild , Zeugnisabschriften , selbst¬
geschriebenem Lebenslauf , Gehaltsanfpruch und frühestem
Eintnttstermin sind unter .Kennzeichen SF zu richten an die
Personalabteilung der Deutsche Werke Kiel , Aktien¬
gesellschaft i« Kiel.

Suche mehrere

Malergesellen
Enno Gramberg , Aurich,

Hafenstraße 6.

Bewerbungen
keine Sriginale

beifügen!

Oeer/Ostkr ., cken 21. k'sbruar 1946.

Heute morgen 2 Obr ist nack kurzer , kektiger
Krankkeit meine liebe Zckrvestsr unck Zckrvägerin,
unsere Zute Dante

§op !iie 6IeeI<er
im 76. b.ebensfakre in Trieben kelmgegangen.

Oie trauerncken ^ .nZekörigsn

öernlisrö öleelter
unck b'smills.

Ois SserckiZung kincket statt am dckontsg, ckem
26 . Februar , nacbm . 2 Ubr , vom Drauerbause,
XI . OIckeksmp 16, aus . Drausrkeier V- Stuncks vorder.

Klein - Hesel , cken 21 . k'ebrusr 1940.

Heute nackt um 12V« Ubr entsckliek nsck lcurrer,
bektiger Krankheit unser lieber Vater , Lckrvisgsr-
vater , OrolZvater , Drucker, LcbrvaZer unck Onkel , cker

l . snövkirt

^rericb öontjer
lm ^ .Itsr von 74 ckakrsn.

Dies bringen tiekbstrübt rur ^ .nrelgs

rlie llinäer um! Kimleslunrlek'.
Oie LesrckiZung kincket am Lonnabenck , ckem 24.

b'ebruar , um 1 Ukr vom Trauerkause aus statt.
Sollte femanck keine Olnlackung erkalten kaben,

so Zelte ckiese als solcks.

Osnltsszunz

Irauerbriefe

k'ür ckie vielen Oerveise inniger Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben Ontsckiaksnen sprechen
rvir siien unseren kerrlicken Dank aus.

fsmilie öruns
fsmilie Müller.

k'olmkusen , cken 19. k'ebruar 1940.

liefert schnell und preiswert
OT3 .. Druckiere'
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Gestern und deute
t otz. Wenn der Winter kalendermäßig auH bis

»um 20. März dauert , so ist jetzt doch damit zu
rechnen, das, des Winters Macht gebrochen ist. ES

geht der schönsten Jahreszeit entgegen , die . sür den

Bauern und auch für die vielen Garten-
bestzersehr arbeitsreich sein wird . Alle

Volksgenossen werden mit dafür sorgen , daß au?

Mangel an Arbeitskräften nicht ein Stückchen
Land unbenutzt liegen bleibt oder mangelhaft be¬
arbeitet wird . Der Acker ist ein wichtiges
Ktück der Front in der Heimat.

Der Bauer darf mit seinen Vorbereitungen für
die Frühjahrsbestellung aber nicht warten , bis

Schnee und Eis völlig vc^ chwundcn sind, und der
Boden bearbeitungsrcis ist, sondern er muss alle
Vorbedingungen für die reibungslose Abwicklung

Es wird verdunkelt:
Donnerstag, 22 . Februar : Bon Sonnenuntergang

17.42 Uhr bis Sonnenaufgang 7.34 Uhr.

der Arbeit schon heute treffen . Vor allem muh er
heute schon alle Landmaschinen und
Ackergeräte, die nachgeschen werden müssen,
den Reparaturwerkstätten zusühren . Heute find
diese in der Lage , die Aufträge zu erfüllen . Wer
aber damit wartet , bis die Arbeit drängt , wird in
Schwierigkeiten geraten . Dadurch könnte für die
Allgemeinheit ein großer Verlust entstehen , der sich
vermeiden läßt . Die Handwerkerschaft unseres
Kaugebiets ist angewiesen , alle Aufträge , die nach
dem 26. Februar erteilt werden , unberücksichtigt zu
lassen , bis die vorher erteilten erledigt sind.

Mit großer Sorge hat der Bauer während der
langen Frostperiode an die Vorräte in den
Mieten gedacht. Man rechnete schon mit einem
großen Verlust an Kartoffeln und Rüben . Einige
haben in den letzten Tagen diese Vorratsränme
geöffnet und stellten zu ihrer Freude fest, daß der
Schaden doch nicht so beträchtlich ist. In einigen
Gebieten unseres Kreises war der Inhalt der Mie¬
ten unversehrt . Hoffentlich liegen die Verhältnisse
überall ähnlich.

Die Milchzufuhr bei den Molkereien ist be¬
trächtlich gestiegen . Der Tiefstand in der winter¬
lichen Milcherzeugung ist überstanden , 'lebcrall
blöken kleine Kälber . Wenn uns der Winter bald
Perläßt , wird es nicht lange dauern , daß die Wie¬
sen und Weiden wieder saftiges Grün spenden wer¬
den. Der Anstrieb der Jungtiere wird die Arbeit
des Bauern im Stall wesentlich vereinfachen.
Annahme -Untersuchung für die Wasfen-SL.

otz . Ain Montag , dein 26. Februar 1940,
findet in Leer, im Haus Hindenburg
eine Annahme-Untersuchung statt . Beginn
41 .36 Uhr.

Familie» mit Kindern bevorzugt . Der ReichS-
kommisfar für die Kohlenverteilung hat angeordnei,
«aß diejenigen Familien in denen Kleinkinder bis
M zwei Jahren aufivacysen oder in denen sich die
Frau vom vierten Monat der Schwangerschaft an
befindet sowie alle kinderreichen Fami¬
lien in der genannte » Reihenfolge bei der Zutei¬
lung von Kohlen bevorzugt zu berücksichtigen sind.

otz . Hohegaste. Hoh e s Alter. Am 23 . Fe¬
bruar vollendet die Witwe des früheren laugjähri-
Sen Landstraßenwärtcrs und Gemeindekienrrs
Ww Willins, Ebelina , geborene Meyer , ihr
,

4- Lebensjahr . Sie wurde am 23 . Februar 165«
m Ditzum geboren und verheiratete sich am 2s.
April 1875. Von den zehn Kindern , die der Ehe
entsprossen, leben heute noch jechs Jungen und ein
Mädchen. Am 25 . April 1925 konnten die Ehe-

^ goldene Ehejubiläum feiern . Seit März
,st Oma Ebelina Witwe . In unermüdlicher

Arbeit und Pflichterfüllung war die seht Hoch-
„ ihrem Ehemann stets eine treue Lebens-
^ mortin und ihren Kindern eine gute , treusoa-
Woe Mutter . Im vergangenen Jahr hat sie in-
lotge Krankheit viel von ihrer früheren bewuu«

M Wkg INS « "
Unter diesem Leitspruch steht morgen abend die Kundgebung

otz . Am 30 . Januar wollten die drei Orts¬
gruppen unserer Stadt zum Gedenken
des Tages derMachtergreifung durch den National¬
sozialismus eine gemeinsame Feierstunde veran¬
stalten . Alle Vorbereitungen waren getrossen . Die
HI . hatte die Ausgestaltung der Feierstunde über¬
nommen und einen wirkungsvollen Rahmen unter
dem Leitspruch „Der Weg ins Reich " geschaffen.
Als dann aber in letzter Minute bekannt wurde,
daß der Führer zum deutschen Volke sprechen
wollte , fiel diese Veranstaltung selbstverständlich
aus . Es stand aber gleich fest , daß die wertvolle
Ausgestaltungsarbcit der HI . nicht umsonst gewe¬
sen sein, sondern daß die Feierstunde zu einer
geeigneten Zeit doch noch durchgeführt werden
sollte. Der Kreisleiter , der morgen abend spricht,
hat den morgigen Abend als Zeitpunkt der Kund¬
gebung festgesetzt. Mit Bedacht hat er diesen Tag
gcwählt , da er in der Geschichte der Bewegung
von größter Bedeutung ist.

Die HI . hat inzwischen das wertvolle Rahmen¬
programm noch einmal durchgeprobt , so daß an¬
der Kundgebung eine wirkliche Feierstunde erwach¬

sen wird . Warum von Zeit zu Zeit diese Kund¬
gebungen und Feierstunden ? So fragt sich man¬
cher. Sind sie aber verklungen , dann ist ihm wie¬
der einmal ausgegangen , daß sie nötig sind, daß
man aus ihnen einen noch gefestigteren Glnubcn
an Deutschland und seine Zukunft mit nach Hause
nimmt , als man ihn schon besitzt. Der Kampf
Deutschlands um seine Freiheit ist so groß und so
herrlich , daß mau ihn mit dem Verstände allein
nicht erfassen kann , daß man ihn immer wieder tn
der Gemeinschaft erleben muß.

Die stärkste Waffe des deutschen Volkes in dem
gegenwärtigen Kampf ist seine innere Ge¬
schlossenheit und sein Wißen , daß alle Er¬
folge der letzten Jahre nur aus dem unerschür¬
te rlichen Zusammen stehen von Füh¬
rer und Volk, die beide zusammen unbeirrbar
den Weg gehe», den das Blut uns vorzeichnet , er¬
wachsen konnten . Wir kämpfen und streiten zu¬
sammen . Und morgen ist wieder ein groger
Appell , auf dem aus dem Erleben der letzten Jahre
wieder einmal der Weg in die Zukunft gewiesen
werden wird.

SUlWk Mmm ln Miln
Alle Formen aus der Töpferei Röskens - Stapelmoor

otz . Wir berichteten früher schon einmal über cine
alte Töpferei in Stapelmoor , die seitü , ber
hundert Jahren besteht und noch »ach Ur¬
väterweise die alten Formen herstellt . Diese Töp¬
ferei ist die letzte ' der drei Reiderländer Betriebe,
die »och im vorigen Jahrhundert in Blüte standen.
Sie Pflegt noch immer vornehmlich die alten über¬
lieferten Formen der Heimat , wenngleich sie auch
inzwischen neue Formen übernommen hat . Be¬
dauerlich ist nur , wenn die Heimat sich vom schö¬
nen Erbgut des überlieferten Handwerks abwcndet
zugunsten angeblich „ gängiger " Formen , die indu¬
striemäßig -mechanisch hergestellt werden , und einen
öden Allerweltstypus an die Stelle schöner, dem
heimatlichen Boden entwachsener Formen setzen.
Auch hier sollte der Ostfriese das Wort aus
Goethes „ Faust " sinngerecht oder sogar buchstäblich
beherzigen:

„ Was Du ererbt von Deinen Vätern hast
Erwirb es, — um es zu besitzen!"

Ei » seiner Kenner und großer Freund Ostsries-
lands , der Kunstmaler Ernst Petr ich , Berlin,
hat nun einen bedeutenden Sachkenner auf diese
altüberlieferten Töpferwaren aufmerksam gemacht.
In Berlin nämlich ist zur Zeit ejne Ausstellung
im „ Staatlichen Museum für Deutsche Völker¬
kunde"

z» sehen, die wohl als ständige Abteilung
dieses Hauses unter dem Kennwort „Ton und
Töpfer " gedacht ist Hier fehlten die altostfriesi¬
schen Formen gänzlich . Petrich , der bet seinem letz¬
ten Aufenthalt in Ostsriesland alle Formen der
Töpferei Röskens ausgezeichnet hat , brachte sie
dem Leiter des Museums , Professor Hahm,

zur Ansicht und unterrichtete ihn über den volks¬
kundlich beachtenswerten Handbetrieb der Töpferei
in Stapelmoor.

Der Leiter hat sich nun entschlossen, um die
Lücke seiner Ausstellung zu schließen, alle For¬
men ans der Stapel moorer Töpferei
zu erwerben und seiner Abteilung als Beispiele
einer bodenständigen , über hundertjährigen ost-
fliesischen Ueberlieferung einzuverleiben . Die Be¬
sucher der Berliner Ausstellung werden künftig
also auch ostfriesischc Tonwaren in alten Formen
dort bewundern können . — Die Stapelmoorer Töp¬
ferei war mit einer Töpferscheibe im Jahre 1935
auf der „ Kultnrmesse " in Leer vertreten . Die
Unkosten, die damals dem Aussteller entstanden
sind, waren leider so hoch, daß er es nicht wagen
konnte , sein Handwerk auf der großen Ostfriesischen
Leistungsschau iu Emden im letzten Jahre zu
zeigen.

Wie wir noch erfahren , besitzt das Museum auch
eine ausgezeichnete ostfriesischc .Küche, die zwar im
Augenblick noch magaziniert ist, aber nach Fertig¬
stellung eines geplanten Nenbaus wieder ausge¬
stellt werden soll.

Vielleicht trifft auch iu diesem Falle die un¬
sinnige Ansicht der meisten Bewohner unserer Hei¬
mat zu, die da allzugern glauben , daß etwas Gutes
„weit her " sein müsse. Wie schön wäre es , wenn
der gesunde Heimat sinn mit Freuden
wieder nach den schönen alten Töpferwaren griffe,
um sie als lebensvollen , aus dem Hcimatboden ge¬
wachsenen Hausrat zu erwerben und mit ihm im
Alltag zu leben und werken . RM

dernswerten Rüstigkeit eingebüßt , doch ist sie »och
immer im Besitz ihrer geistigen Frische . Ihren Le¬
bensabend verlebt sie bei ihrem jüngsten Sohne,
noch immer regen Anteil nehmend an allen wirt¬
schaftlichen und familiären Geschehnissen. Die Kin¬
der und Enkel werden bestimmt den Geburtstag
ihrer Mutter und Großmutter und Ur-
Großmntter als Festtag begehen , und auch aus
Nachbar - und Freundeskreisen wird eS an Glück¬
wünschen nicht fehlen.

otz . Ihrhove . Unfall. Eine Bewohnerin von
hier nahm an einer Beerdigung in dem benachbar¬
ten Steenfelde vor einigen Lagen teil . Auf dem
Wege zum Leichenzuge wurde sie plötzlich von
einen ! Unwohlsein überfallen und schlug mit dem
Hinterkopf so hart auf die Straße , daß sie die Be¬
sinnung verlor . Ein Arzt sorgte für die lieber-
führung ins Krankenhaus.

MmW-SkllMlAi«l M
Hohes Lob für die in Aurich vorgeführten Zuchttiere

Wen» auch seit der letzte» großen Hengst-
hau

"? - - cher ostfriesischen Reg t e r u n g s-

eser -Einz besondere Beachtung . Landstallmeister
kvs.sl / in Moritzburg gibt über die bedeutsamen
Migscharaden der frtssisch-oldenbuvger Pferde in
bi,

"bürg und Aurich den Abschlußbericht, dem wir
'

«iWkndeir kurzen Ausführungen entnehmen.
dein alljährlichen Aufmarsch von über 400

A ^ Euchengsten im Gau Weser -EmS ist die Kö-
In Oldenburg und Aurich die größte Warm-

. uttzengstparade im Reich. WS altgewohnte Bild
ist durch das Nachrücken des jungen

immer wieder neu. Infolge der
M »

°d/rWtmsse wurde fast allen allen Hengsten,
Ä Reich, - die Deckgenehmigung um ein

U Daher konnten in diesem Jahr«
in je zwei Tagen avgewickelt

Was in unseren Tagen das Tierzuchtgesetz
anderwärts M heilsamen s

Li rs ? Geb,et Oldenburg-OstfrieSlaw
W Entschlüssen schon
'
di^ Z, ^ Er ostvreußischer Warmblutzüchter , der
Mit gAanstaltung in Aurich besuchte, wiederholte

«der bei
riesland

9 eglichenh « tt . das erstreike Her-
erfreutt,^ ' ^ musterhafte Vorführer, . — E» kann
Mrv

'
äL^ ' se sestgestM werden , biaß an beiden

jab,,-., " ^ Junghcngste die Qualität de» Vor-
" nbertrafen und besonders in den

aus fret-
tiber hundert

Spitzen überragten . Erfreulich ivar weiter , daß die
Preise für die Hengste nicht jene Preissteigerung
anstviesen, wie sie für Arbeitspferde stellenweise be¬
obachtet wird , sondern daß sich die Käufer an
Preisgebote hielten , die auch den Verkäufern gerecht
tvurden.

Der Aufmarsch von 81 dreijährigen Hengsten in
Aurich gab ein umfassendes Bild von dem Einfluß
der alten Vatertiere und von der Qualität der als
Nachwuchs einrückenden Junghengste . Bon den zur
zweiten Besichtigung ausgesetzten 48 Hengsten blie¬
ben im Lande vierzehn für Ostfriesland selbst gekörte
dreijährige Hengste, so daß 84 Dreijährige als gekört
für auswärtige Käufer freigegeben werden konnten.
Von den für Ostfriesland selbst gekörten vierzehn
Junghengsten wechselten alle den Besitzer und wur¬
den an Deckstellen im Zuchtgebiet verkauft . —

Mit den beiden in Oldenburg mit Deckerlaubnrs
auch für Ostfriesland angekörten Dreijährigen
(ÄrgoS in Jever und Odin in Sande) stehe»
also sechzehnDreijährige und S8 alte gekörte Hengste
für dieses Jahr zur Verfügung . ES und danach 7t
Hengste für das Belegen von reichlich 8000 Stuten
tn Ostsriesland ausgestellt, mit denen man für die
kommende Deckperiode rechnet

Zum ersten Male ist für Ostfriesland weder et»
alter noch ein junger Schimmelhengst gekört,
was wohl seit vielen Jahren nicht vorkam . Das ist
bedanerlich . weil die ostfriesischen Schimmel im Ur-
svnmgsgebiet und in den Nachzuchtgebieten als
Zugpferde , wie auch überall als Gebrauchspferde ge¬
schätzt sind- Da aber tn der Zucht des Landes noch
sehr gute Schimmelstuteu stehen, ist zu hoffen, daß
diese gegenwärtige Lücke bald wieder mit einem
guten Schimmelheugst geschlossen werden kann ."

otz . Folmhusen . V er k e h rsu u f al l . Gestern
vormittag ereignete sich zwischen 10 und 11 Uhr
aus der Fernverkehrsstraße zwischen Folmhusen
uns der Ledabrücke ein schwerer Uuglücksfall . Der
Bewohner Meinhard N eeland ausüstrhauderfchu
fuhr mit seinem Fahrrade in Richtung Leer . Ein
Lastwagen mit Anhänger aus Timmel , der eine
Ladung Torf von Papenburg holen wollte , begeg¬
nete ihm . Der Lastzug muh wohl infolge der herr¬
schenden Glätte ins Rutschen gekommen sei» : denn
der Radfahrer bekam einen Schlag von dem Last¬
zug , daß er zu Boden flog . Ein Personenwagen
aus Ihrhove , der hinter dem Lastzug hsrfuhr,
nahm den Schwerverletzten , der über heftige
Schmerzen klagte, tn seinen Wagen und brachte ihn
zum Kreiskrankenhaus nach Leer . Die inzwischen
benachrichtigte Polizei nahm den Tatbestand auf.

otz. Breinernwor . Die Anfuhr von Torf
hat in letzter Zeit in der hiesigen Gegend mittelst
Kraftwagen -wieder rege eingesetzt. Während die
Belieferung von Preßtorf int vergangene » Herbst
überall nicht voll durchgeführt werden konnte, kann
nunmehr der Bedarf vielfach voll gedeckt werden.

otz. Weener . Trcudien st - Ehrenzeichen
verliehen. I » der Bahnmeisterei wurde durch
einen Vertreter des Reichsbahnbetriebes Emden den
Weichenwärtern Nagel und Vollmeyer das
Ehrenzeichen für fünfundzwanzig Jahre treue
Dienste überreicht.

Aerkaus von deutschen Wildsellen
Gemäß der 1 . Anordnung der Rcichsstelle für" "" M . Nr . 2»t

- - ^
ordnung dieser RcictMelle vom 26 . Oktober 198h

Rauchwaren vom 3. September 1989 (DRÄ . Nr.
vom 3. September 1939 ) in der Fassung der 2 . An

(DRA . Nr . 251 vom 26. Oktober 1939) sind folgende
oeutschm Wildfelle beschlagnahmt;

Felle von Iltissen , Steinmardern . Bisam , Ma »l-
ivürfen , Ottern , Wieseln , Eichhörnchen, Hamstern
und Katzen, mit Ausnahme der Felle von Schncckcu-
katzeu.

Die genannten Felle dürfen von Förster » , Jägern,
Züchtern und sonstigen Fellbesitzern nur au

elleinzelhänvler , Fellsammler »best
Kürschner und von diesen nur an Rauchwaren,
großhündler verkauft Weichen , damit sie . soweit ge¬
eignet , der Ausfuhr zugeführt und somit der DK
Visenbeschaffung nutzbar gemacht werden.

In letzter Zelt wurde fesigestellt, daß gegenüber
entsprechenden Verglcichzeiten des Vorjahres erheo,
lich geringere Mengen von Wildfellen bei dein
Rauchwarengroßhandcl abgeliefert wurden . Es ltee
gen begründete Anhaltspunkte vor , daß ein Teil dev
Wildselle bestimmungswidrig unmittelbar an letzt»
Verbaucher verkauft wird , und zwar werden zweifel¬
los mich die für sie geltenden Stoppreise vielfach
überschrittne . Hierdurch gehen den, Reich wertvoll?
Devisen verloren

Der Retchswtrtschaftsministcr weist in einem
Rundcrlaß darauf hin , daß Verläufe von deutsche»
Wildsellen an letzte inländisch« Verbraucher u n

Bedarf verwenden.

ctz . Papenburg. Rachitis - Aktion. Iiy
Zuge der Bekümpsniigsaktioil gegen die Rachiti»
werden

^ gegenwärtig auch in unserer Stadt voll
der NSV.-Schwester alle diejenigen Mütter besuch«,die Säuglinge bis zum Alter von zwölf Monateii
haben , um ihnen je eine Flasche Vigantol zu
überreichen . Vigantol ist bekanntlich ein erprob¬
tes Mittel gegen die englische Krankheit . — Un«
fälle. Au zwei aufeinaudersolgeuden Tagen
fielen das eincinhcilbjährige und das ei» Jahrältere .Kind einer Familie iu Walchum von einem
Stuhl herunter, wobei sich beide den Arm brachen.

) lus Gau unü Provinz
Ein bei einer Wcscrmünder Firma beschäl«

tmler achtzehnjähriger Lehrling unterschlug Geld ei
ui Hohe von 800 Mark , die er einzukassieren hätte:
Das Gelb hat der Bursche mit seinen Freundest
leichtsinnig üurchgebracht.

Am Dienstag hatte sich vor der Strafkammer bellst
Landgericht Oldcnbur 'g «in gefährlicher Ge¬
wohnheitsverbrecher , der im Jahre 1906 geboren«
Georg Eiters , wegen Urkundenfälschung , Rückfä
betrnges und Unterschlagung zu verantworten.
Gericht verurteilte ihn zu einer Zuchthausstrafe w
fünf Jahren und zu fünf Jahren Ehrverlust m.
ordnete außerdem die Sicherungsverwahrung gege

wu
IN»
geil

den Angeklagten an
In Bunnen bei Völlige» geriet «iu landwirt¬

schaftlicher Arbeiter mit seinem Arm in die Dress»
Maschine. Die Verletzungen waren so schwerer Art,
daß der Arm abgeuommeu werden mußte.

otz . Vom Handbailsport . Nach einer Verfügung
des Bezirksfachwarts für Handball , Brandes,
Oldenburg , sollen Rundenspicle für Handball Wiek
der ausgenommen werden . Zur Entgegennahme
der Richtlinien und gleichzeitig , um an eineist
Lehrgang teilzunehmeii , führt der Kreissportwa«
aus Leer am Sonntag nach Oldenburg.

Will S« KOMM
Sämtlich « Ortsgruppen der Stadl Leer.

Zur Kundgebung am Freitag , 20.30 Uhr , tist
„Tivoli " haben sämtliche Politischen Leiter . Walt «»
und Warte zu erscheinen. IlniforiiEorfchrist , soIvel»
solche vorhanden ist.
HI ., Gefolgschaft 1 8vl.

Am Freitag tritt die Gefolgschaft 1 um 19.15 Uh»
Ecke Georg --- Adolf -Hitler -Straße (bei Hörnlaml ) M
Marine -HI ., Leer.

Antreten um 20 Uhr beim Heim Kirchstvaße. Dt»
Sportmannschaft tritt um 20.15 Uhr Lei der Durst,
Halle, Straße der SA ., au.
IM ., Schaft 2, Anneliese Püll.

Die Schaft tritt am Sonnabend , um 16 Uhr, bet
der Untergaudienststelle zum kurzen Schaftdtenst an-
AM ., Schaft Almuth Deichmann.

Die Schaft trttt am Sonnabend , unr IS Uhr , b«t
der Untergaudienststelle an.

Zweiggeschäft »!» «« der „vstsriefilche « Tage»,eit«»»" Lee»,
Brannenstrabe 28. Fernruf LS02
Lohndrmt : D. s . Zopfs L Sohn, G. IN. b. s , Seen.

Süitevt die -VSs - sr
Messt Auftrages wsräe ich

heule
Donnerstag , cken 22. Febr . 1S40,

nachmittags 5 Uhr,
ln der Popptngaschen Gastwirt¬
schaft zu Warsingsfehn -Poläer

äas unbankmAhige

Attisch
einer notgeschlachteten Ruh

in pasjenäen Stücken freiwillig
öffentlich meistbietenä auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.
Leer. L. Winckslbach,

Versteigerer.

Zn verkaufen eine

hochtragende Färse
" lstsr Ielcken , Vithren bei

emels.

Line Anfang Marz kslbenäs

KlihlMdLMseil
sowie schöne S Wochen alte
Ferkel zu verkaufen.
Iann Dämmen , Bühren bei
Remels.

M SW
verkauft
Ellert Peters , Deternerlehe.

Wegen Aufgabe des Geschäft»
verkaufe ich preiswert:

1 Ladeneinrichtung
bestebenä aus Regal u . Trrse»

1 Drogenschrmk
Warettknantomnt

Marks „ Anker"
1 WOMlltt

I . F . Brahms . Loga
Zernruf Leer 2580

Lin flottesArbeitspferd
zu verkaufen.
Arieärich Jansssn
Norckgeorgsfehn

M der«
e!M MsemWser.

für einen Voicksten a . ck. Front»
I . Dinksla . Leer
Reimersstrafte 40

s« ! llM VMM



jugendlich
!und elortisch. ireivon
>>Lng?t - und Lcbwin-
delgeiükl , nervösen
keirrustöndsn,
kok. blutdruck vsvr.

^>oru verkeilen dis geruchlosen
!« nci wohlschmeckenden
Elsrltv kröutsrpsrlsn 0s . ki . 1-
V̂iele donkbors LIrtsilo

Oroy . 0ro «l, biindenbnrgstr.

SceiwiMge
Feuerwehr
Leer

UKOkilMSW
treten dis Aameraden am
Freitag , dem 23 . d . Mts . ,
abends S Uhr, in Ausrüstung I
beim Kriegerdenkmal ge»
schlolson an . Eidtmaun.

grvüer Top ! 1.50 kik.

Parfümerie keüüingiur ^ 44!

^ fegen Irsuerksü
ksllen äis k'ilmvorkükrunAen
in dieser >Vocke su8

2 « n1i *sI - I- iek1spisIs

»milieiiMlirimen
Von krs tag

dir «insrbliehlieb tdontag
8«nniag Anlsng 4.38 Dkr

und 8.30 Dkr

Israk l.esn «1er
kl- rlka »Sl-Ik

k! M Ml!

Lin Oarl - Troelick - b !Im
mit Hans 8tü«e , Aribcrt
IVäscker, beo 8Ierak, Paul
Daklke, Tritr kasp . —
Dieser Tilm gekört ru deu
scbönsten, sensationellsten
u . publikumswirksamsten
Ola-8cköplungen.

klldger rur 5«e
»

kieveUö VsrdkuMsu

Üseliiiiillzgz- Vmlkllllngkii:
breitagu . VlontagAnIang
4 30,8onnabend5 30L1kr

8siH !trlSlllSe« !lmiirk !?ll» S
^ renrlsusr

klonnvrskay » !orinab «n«1
!onnt « s

8onntag Ankaog 4.38 Llkr
und 8.38 vkr

Marianne Moppe
kirgel

In dankbarer Trends esigsu wir die Oeburt
eines kralligen üammkalter » an

-
M

rölll ^ ,,b. a^.e^ismpler
W. LeömgBäckermeister

L 2t . io Polen
User , den 1?. Tebruar 1940.

Tiuldla - Tilmmitblermann
8peelmanns, Ki . Oülstorll,
Tott« 8pirs -Anckesen.
Lin abenteuerlicher Tilm,
lesselndund erregend, wie
. liautsrkuk ' u . . Oasilla" ,
aber aoüerdem von einer
menscklicken Tiele und
9/arme, die «ine selten
sckün » und barmend«
8timmung verbreitet. .
«

0«, b»v,t »r in» 2 . Itock
«

!tsin »cblangvn
und Vogolmsnrrdon

«
XkWt 8 MÄei! 8lLM

«
80 IilitiigW68lI«0 l1t8 !!üIlS

Kongo -kxproh

MA
mit Führerschein zu möglichst sofortigem Antritt gesucht . !!

Prahm L Hinrichs , Wnrengroßhandlung , Leer,«
Straß« der LA IS I

Der mit der ersten Ankaufsbeihilfeausgezeichnetes?

» LO " U
mit hoher Milch - und , etileiltnn ' . Daker . Zidelio -Aeko "

, Mutter!
» Quintaner ' - Iochter, deckt für 12 RM . !

Stierhattungs-Veeein Schaeeel.
Au verkaufen ein 14 Tage altes

KMalb
H . Saathoff , Filsum b. Leer

VmiMMWeii
nicht unter IS 7->hren gesucht.

Ars « Hinrtch«, Leer, Ulrichstr. 31

Gesucht auf sofort ein

MUMUkk
Autovermietung
Hermann Lsning , Leer
Fernruf 2510

^ uverlasfige, ordentlicheSMgchilsin
zur Unterstützungder Frau in
schön gel . Ausflugslokal gesucht
Gaststätte Reckemeyer
2nh A . Rüpers
Oldenburg »Donnerschwee
Fernruf 2224
Gesucht für Saison 1940 mit
Eintritt 15. April

2 tüchtige
S« - ll. WMÄlfM
2 tüchtige
KM- ll.
I WflMliMll
l MMiier

Bewerbungen mit Zeugnis^
«bschriften nnd Bild an
Badehotal Fürstenhos
Vad Pyrmont
Suche ein ekrliches, sauberes'

MS-chea
»ls Stütze der Frau , welches'
sämtliche Arbeit mit der Frau
verrichtet. Dotier Familien»
inschluh.

Schvkei
ba 'tha,, » Ariejenhoi

Ai >r>ch, Markt 30

Such« zum I . 4. einen

Schilfen
der selbständig arbeiten und!
mit Pferden umgeben kann , sDoller Familienanschluß. An»
geböte unter L. 120 an die l
DIA » Leer.
Snche ans sofort einen

H. Poppen , Amdorf
Fernruf Leer 2392

Mädchen, 14 ) ahre alt, mit
sehr guten Schulkenntnlssen
sucht zu Ostern passend«

Lehrstelle
an einem Büro . Angebot« unt.
L 121 an die OTA ., Leer.

Verloren
gegangen ist ein ca . 1 .10 m lg.

Zeichen bl . N . Abzugeben im
Wohifahrtshoim Leer
Zonnaban «! morgen

keine UMlWe
Df. Hsks,

>Vir dsben uns vermsklt:

»WM ÜMMW Ml! kW
Hsarxnretli » , xed. pinkle.

1. 08 « , lleu 17. kedrusr 1940.

Lür dis vielen öeveis » kerrlicker Tsilnakme beim
kdinsokeiden unseres lieben Lntscklalenen sprechen vir
hiermit unsern

kerLiickrten Dank - ^
Lreinermoor. ksmills Hemerr.

^ lsclHrui.

18. k'ebrusr versckieclDvervsrtel

^ierr l.xresloberle !irer i . kk.

29 Inkre list er im Dienste 6er 8ts6t
l^eer unermüälicli in 6er Lriiekun^ eirbeit
6er 1V1s6ckien ßestanäen. Zeit 1907 nslnn
er sn 6er LntvicklunA 6er Höheren löckter-
scliule rum Oberl ^reum un6 rur Obersckule
kür 1V1s6c !ien rexsteu Anteil, /^is er 1936
krsulrkeitskslber iu 6enkiutiö8tsu6trst , schien
ikm ein ksnzer , rukiger 1.edenssben6 bevor-
rusteken.

Dis 8ts6tvervsktuug unct 6ss l. ekrer-
koile § ium 6er Obersoliulö kür 1Vls6ctien
ver6en sein /1n6enkeu stets in Lkren kalten.

Iler KSrüeinieiÄer sk Pstrvüsttbekf-rüe.
Drescker.

UroÜoldendorl, 21 . bekruar 1910.
bleute abend 8 blbr «otsckliel sanlt und rukig nack

längerem Leiden wein innigstgeliebter Kiann , der ireu-
sorgsnde Vater unseres Kindes, mein guter kruder»
mein unvergsülioker Xell», unser lieber §cb «isg«rsodn,
8ck« ager, Vetter und Onkel, der

Lauer

kocke hgsselt Vui5
in seinem 34 . Dedensjabre.

Io tieler Trauer:
Sedke vuls geb . ktSKIwaon.

nebst Tockter K»o«
^kalje vuir als Ika ite
Mermann vulr un«t krau,

ged. Köster
^ iklkelm H4öklmsnn un6 krau,

geb . Tieden
und alle Angehörigen.

^klr»rckstt 5gruppe vsrktZtten . uncl
vskerbsrgungrgeHverbe

Krskrgruppe l.eer
/ im 21 . Februar starb unser liebes iMzlied

in Deer.

8ie nabm stets regen Anteil an 6er Lnt-
vickeiung unseres Oeverbes . IVir ver6en
sie nickt vergessen.

/ in6er8eer6igungam8onnaben6,24 fedr . ,
nsckm. 3 tlbr, nekmen alle Lerukskoikegen
teil.

!. ogabirum, 21 . Februar 1940.

In krüber lltkc»rgenstun6e vur6e beute meine
über alles geliebte l 'ante

6urck einen sankten 1'
c>6 von mir genommen.

In tieker Iraner
vuLLkdsum.

öeerüigung 8onnsben6 , 6en 24 . k'ebruar,
nackmittsgs 2 Dkr.

Va r s i n gs le k n , den 22. kebrusr 1940.
Halt bvrondsrvr kdittoilung.

Oestern abend starb nacb langem, schwerem beiden,
jedock plötrlick und unerwartet, unsere liebe lilutker,
8ck» iegermutler,Drgrokmuttcr, 8ck« sgerin und Tante, dis

früher « 1i «Kamms l. g.

klrina poppen
geb . aovk

io ihrem 84 . l-abeusjakre.
In stiller Trauer namens aller Angehörigen:

loksnn Vfeder un6 krau
August« , geb. poppen

Beerdigunglindst statt am 8«notag, dem25.k«bruar 1940,
nackmittsgs 2/ » Dbr, vom Trsuerksuse aus.

KI. - bl ollen, den 20. kebrusr 1940.
bleute nachmittag versckied oack kurrer , heltiger

Krankheit, plötrlick und unerwartet, im kesten Olauken
au ihren blerrn und bleilsnd, unser» liebe lViutter,
8ckviegermutter, Oroü- und Drgroümutter» 8ckwester,
8ck« ägerm und Tante

kngeline Noppe
geb kurbokl

in ikrem 69. l -edensjakre.
Dies bringen tieltrauernden blerrens rur Anrsigs

6le XIn«Ier unc> Xka «lerllln6ser
nebst allen Angekörigen.

Di « Beerdigung lindst statt am 8onnabend, dem
24 . bsbruar, nackmittsgs 2 blkr.

Beerdiguî am klontag, dem 26. bsbruar , nackmittsgs
2 Ukr.

HerrlicheFrische gibt
Ihnen dl« ItUtküv
lt«inigung mit

onvkpmb»» In ap»«, . u. vr«u«»ten
In b>« sr:

Sr»Ila<iU -zi,nri»«Ii, 0r . O . pkilipson,IHn. s-tpotk «»« U,. s. Ilei ^duiann,vr»x. p. zit», ^ ü.-8itt»r^ «r . A,
Ur»v. ll . UinüavdnrirZtr . Sk,
Nr»U. ^rudin^rk . ^ <j.-S >tlsr-6tr. 50

Uslver , Lruvnenslr. 5
><«rnWnl »- i>̂ x. äokr. lxrrenevo,

in Otüersiiin:
Llir . 1«r . Ike^sr.in Iknvrinoni:

I>,»v»rl« edr . I°r. N«r«r.

Remels , 22 . Februar 1940.

SchöMverkinWengen e .v.
Gesternstarbuuser Mitglied

Socke Duis
SU« Großoldendorf

Zeit 1937 war er Fähnrich
unseres Derein».

Ehre feinem Andenken!
Der Dorstand

IslMÜMSikM

Anteete» zur Beerdigung
am Montag, 26. Februar,
I Uhr, beim Dersinslokat
Meihsver.

V . f
hi-

-
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